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Schobers Reiſe nach Budabeft 


' Budapeſt, 9. Juli. Der öſterreichiſche Bundeskanz⸗ 

er Dr. Schober iſt geſtern hier zum Beſuch des Reichs⸗ 

verweſers Horthy und des Minifterpräfidenten, Graf 
ethlen, eingetroffen. 


(Von einem beſonderen Wiener Berichterſtatter.) 
fw. Wien, 6. Juli. 


„Der Beſuch des Bundeskanzlers Dr. Schober in Buda⸗ 
ach iſt ein Akt der internationalen Höflichkeit, der 
bebianet erſcheint, den freundſchaftlichen Beziehungen, die 
zeute zwiſchen Oſterreich und Ungarn beſtehen, klaren Aus⸗ 
u ‚su verleihen, der aber keine weitere realpolitiſche Be⸗ 
8 beſitzt. Das Ordnungskabinett hat es in den weni⸗ 
N naten, da es am Ruder iſt, mit viel Geſchick ver⸗ 
feho Ine bedeutende Steigerung des auswärtigen An⸗ 
nicht m ſorreichs zu erzielen. Dem Bundeskanzler gelang 
ie ur die Herſtellung eines guten Verhältniſſes zu Ita⸗ 
BR freundſchaftlicher Beziehungen zu Großbri⸗ 
Gefühl zn ſondern ſein Beſuch in Berlin vermochte das 
ſtärke der nationalen Zuſammengehöriakeit ebenſo zu 
Frame wie ſein Aufenthalt in Paris dazu beitug, von 
Deurei die offizielle Anerkennung zu erlangen, daß 
arg eb und Öfterreich „zwei Staaten, aber ein Volk“ 
55 Nachdem das Verhältnis zu den Großmächten, bei 
S5. zem Schober gewiſſermaßen als Vertreter des neuen 
(erreich ſeine Viſitenkarte abgeben konnte, ein erfreuliches 
Gleichgewicht erreicht hat und die einſtige Abhängigkeit von 
me gem die unter dem Regime Seipels beſtand, gelöſt 
in 55 fällt dem Beobachter bei der Reife nach Budapeſt 
eren auf daß der erſte Beſuch des Kanzlers bei den 
ailt 3 und kleineren Staaten gerade jenem Ungarn 
klammen ſeit einem Jahrzehnt von der Kleinen Entente um⸗ 
. oe wird und im Sſterreich naturgemäß den Mittler, 

a ag u Tor gegen Weiten erblicken muß. 

Es wäre jedo Iſch, 
geartete po 117170 ie is b ſſen; 
Lerade ein Zufakl, daß der ER che Miniſter des Aus- 
wärtigen, Walko, als Vertreter der kleinen Staaten die 
erſte offizielle Einladung zu einem Beſuch ſeiner Hauptſtadt 
überbrachte. Der tſchechoſlowakiſche Geſandte Vavrecka 
hat allerdings bereits im Winter in vorſichtiger Form an⸗ 
gefragt, ob Bundeskanzler Schober auf ſeiner Reiſe nach 
Berlin nicht einen kurzen Aufenthalt in Prag einlegen 
wollte, worauf ſich die natürliche Erwiderung ergab, daß 
eine ſolche Zuſammenlegung, ſowohl den Beſuch in Berlin 
— auch den Abſtecher nach Prag entwerten müßte, indes 
50 öſterreichiſche Regierung den größten Wert darauf lege, 
Er Land zu benachteiligen. Wenn die Beneſch⸗Preſſe daher 
“ dieſen Tagen wieder allerlei Märchen auftiſchen ſollte, 
aß ſich die Kleine Entente zurückgeſetzt oder 
Pf übergangen fühle, jo wäre daranf nur zu erwidern, 
977 es dem Hrabdſchin jederzeit frei ſteht, in Wien eine 
„fizielle Einladung zu überreichen; denn jene 
Zeiten, in denen ſich die öſterreichiſche Politik, ohne daß es 
r Bevölkerung der Alpenländer wußte, im Schlepptau 
elnenkreichs bewegt hat und gegenüber der Kleinen Entente 

* oft unverſtändliche Nachgiebigkeit verriet, ſind 
endgültig vorüber. Als der franzöſiſche Geſandte, Graf 

zauz el, daher von der bevorſtehenden Reife nach Buda⸗ 
peſt erfuhr, konnte er nicht umhin, als den Bemühungen 

er Regierung nach Herſtellung freundͤſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen zu allen Nachbarn gemeſſenen Beifall zu zollen, zumal 
— vom Kanzler bereits in ſeiner Programmrede Ende 

eptember angekündigt wurden. 
u Die Magyaren, die im Frühjahr bereits ihren 
uterrichtsminiſter, Graf Klebelsberg, nach Wien 
andten, damit er Kulturpropaganda treibe und dabei ein 
gutes politiſches Wetter vorbereite, werden in der ihnen 
gentümlichen romantiſchen Art der Kanzlerreiſe ge⸗ 
ſch eine zu weit gehende Auslegung geben. „Magyarſzag⸗ 
rieb, daß die Zeiten, in welchen Ungarn eine Beſchwerde 
gegen Sſterreich führte, vorüber ſeien, denn an Stelle des 
großen flawiſchen Oſterreich beſtehe heute ein kleines 
eutſch⸗Oſterreich, das ähnliche Sorgen und Intereſſen wie 
ugarn hege. Der offiziöfe „Peſter Lloyd“ meinte ſogar, 
aß ſich die Unterredung der Staatsmänner für den Frie⸗ 
en und Fortſchritt in Oſteuropa außerordentlich vorteil⸗ 
aft geſtalten könnte. Da die Wiener Regierung natür⸗ 
ich nicht die geringſte Neigung beſitzt, irgendeine Rolle in 
er ſehr aktiven auswärtigen Politik Ungarns zu über⸗ 
nehmen, ſo bezieht ſich dieſe Auslaſſung ſelbſtverſtändlich 
aur auf die Durchführung des Schiedsvertrags. Während 
nämlich bisher die von beiden Seiten geſtellten Schieds⸗ 
Achter, Kienböck und Szterenyi, gelegentliche Mißverſtänd⸗ 
niſſe im Wege des direkten Einvernehmens beilegen 
onnten, wurde ſoeben der Richter beim Schweizer Bundes⸗ 
„ Dr. Agoſtino Soldati, zum neutralen Vorſitzen⸗ 
ai des AIſterreichiſch-ungariſchen Schiedsgerichts gewählt, 
1065 Im September zu ſeiner erſten formalen Sitzung zu⸗ 
ee ſoll. 
ſuch nölkadabeſt werden nur die bei einem Höflichkeits⸗ 
send üblichen Programmpunkte erledigt und keine Ver⸗ 
rä ae geſchloſſen. Miniſterpräſident Graf Bethlen 
Wian als Migieller Eigenschaft bereits im Januar 1922 in 
er 24 W 2 erſte Kabinett Schober am Ruder war; 
9 15 eſuch konnte daun bereits Monſignore 
vet abſtatten, der im April 1923 einen ziemlich weit⸗ 
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gehenden obligatoriſchen Schiedsvertrag abſchloß, wie der 
Altbundeskanzler überhaupt die Neigung verriet, Ungarn 
das größte Entgegenkommen zu beweiſen. Auch als Mon⸗ 
ſignore Seipel jüngſt als Privatmann nach Budapeſt reiſte, 
wo er ſich ſtark für die Pfadfinder intereſſiert haben ſoll, 
hat er ein neues Schlagwort der gemeinſamen Tradition 
und ewigen Schickſalsgemeinſchaft Oſterreichs und Ungarns 
geprägt. Mit dieſem Sprichwort wird der Altbundeskanzler 
ebenſo wenig Glück haben, wie mit ſeinem bekannten Aus⸗ 
ſpruch über das neue Waffengeſetz; trotz ſeiner Warnung, 
dieſes Geſetz im Nationalrat zu erledigen, wurde die Novelle 
zum Waffenpatent mit einer ſtarken Mehrheit angenommen 
und Seipel ſelbſt konnte nicht umhin, für dieſes Geſetz zu 
ſtimmen. - 

Hinter der Andeutung dieſer Schickſalsgemeinſchaft ver: 
bergen ſich vermutlich legitimiſtiſche Wünſche, zu⸗ 
mal es aufgefallen iſt, daß Monſignore Seipel in Budapeſt 
auch Graf Zichy beſucht hat, angeblich ſogar früher, als 
den Reichsverweſer Horthy und den Miniſterpräſidenten 
Graf Bethlen. In Kreiſen der öſterreichiſchen Mittel⸗ 
parteien erfährt daher der Rücktritt Seipels von der Stelle 
eines Obmannes der Chriſtlichſozialen Partei immer häu⸗ 
figer eine ſolche Auslegung, daß die Tätigkeit des Alt⸗ 
bundeskanzlers heute ſtärker als je zuvor über den Rahmen 
Oſterreichs hinausgeht, wie auch ſeine zahlreichen Vorträge 
in Deutſchland die Stärkung der geſamten katholiſchen Ak⸗ 
tion in Mitteleuropa bezwecken. Es wäre hingegen nichts 


verfehlter, als zwiſchen den verſchiedenen Beſuchen öſter⸗ 


reichiſcher Politiker in Budapeſt eine Parallele zu ziehen, 
die gewiß von ſeiten der Magyaren angeſtrebt wird, die 
aber der auswärtigen Linie des Bundeskanzlers kaum ent⸗ 
ſprechen dürfte, dem es ſich vor allem darum handelt, nach 
allen Richtungen eine Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens zu ſchaffen. Die Ergebniſſe der Auslandsreiſen 
Schobers werden ſich nicht nur während der Generalver- 
ſammlung des Völkerbundes, ſondern auch darin zeigen, daß 


Wien im kommenden Herbſt allerlei auswärtige Beſuche 
empfangen kann, denn außer dem italieniſchen Miniſter des 
ch der Reichsaußenminiſter 


Auswärtigen, Grandi, ſoll au 


Dr. Curtius zu erwarten ſein. 


Sauerweins Vorſchläge 
für einen deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleich. 


Jules Sauerwein, der Außenpolitiker des „Matin“, 
veröffentlicht ſoeben einen Artikel, deſſen Bedeutung erſt 
richtig zu ermeſſen ſein wird, wenn man weiß, ob dieſer 
Artikel von Briand infpiriert iſt, zu deſſen Vertrauten 
Sauerwein gehört, oder ob die Ausführungen Sauerweins 
über eine wünſchenswerte engere Verknüpfung der Bezie⸗ 
hungen Deutſchlands und Frankreichs nur Außerungen ſei⸗ 
ner eigenen Politik ſind, die in der letzten Zeit, wie 
überhaupt die Haltung des „Matin“, ziemlich deutſch⸗ 
freundlich tft, 

Sauerwein führt aus, daß die europäiſche union⸗ 
Idee Briands nur zu einem Ziele führen könne, wenn 
ſich ihr mehrere Großmächte anſchlöſſen. England 
komme nicht in Betracht, da es vollkommen von der Idee 
des Freihandels zwiſchen dem Mutterlande und den Domi⸗ 
nien erfüllt ſei. Italien mache gegenwärtig eine Kriſe 
des Ehrgeizes durch. Es bleibe nur eine deutſch⸗franzöſiſche 
Entente übrig. Deutſchland könne ſich nur mit Frank⸗ 
reich alliieren, was heute im Kriegsfalle einen Block von 
Millionen wohlbewaffneter Männer und die unbedingte 
Herrſchaft über alle Rohmaterialien und Finanzquellen dar⸗ 
ſtellen würde. Sauerwein zählt auf, was Frankreich 
Deutſchland zu bieten habe: 

1. die einzige Möglichkeit eines finanziellen Bei⸗ 

ſt andes, 

2. die einzige Möglichkeit einer Erleichterung der 
Reparationslaſten durch ein freundſchaftliches 
Übereinkommen mit Amerika, 

3. die einzige Möglichkeit, zu einer vernünftigen, eines 
großen Volkes würdigeren Militärmacht zurück⸗ 
zukehren, 

4. die einzige Möglichkeit, in den Grenzen des Durch⸗ 
führbaren die Zuſammenhängemit Oſtpreu⸗ 
ßen wieder herzuſtellen. 

Das „Hamb. Fremdenbl.“ bemerkt zu dieſer Meldung: 


„Man wird zugeben, daß die erſten drei Punkte ſehr 
weit gehen, und daß der letzte reichlich unklar aus⸗ 
gedrückt iſt. Sauerwein weiſt noch auf die große Zahl der 
deutſchen Arbeitsloſen hin und deutet an, daß 
Frankreich auch die einzige Macht ſei, die Deutſchland neue 
Abſatzgebiete eröffnen könne. Es iſt jedenfalls über: 
raſchend, daß ein derartiger Artikel in einem der größten 
Blätter Frankreichs an dem Tag erſcheint, an dem man 
wieder einmal erkennt, daß die Saar⸗Verhandlun⸗ 
gen nicht vom Fleck kommen. : 

Dagegen tft der Gegenſpieler Sauerweins, Pertinax, 
vom „Echo de Paris“, der heftigſte Gegner Briands, wieder 
bemüht, die Stimmung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
zu verſchlechtern, indem er mitteilt, Briand habe vor unge⸗ 
fähr einem Monat um Verſchiebung des Beſuches Hinden⸗ 
burgs im Rheinland erſucht und darauf hingewieſen, daß 
weder Thiers noch Mae Mahon in den Oſtdeparte⸗ 
ments Frankreichs geweſen ſeien. nachdem die deutſcher 


ruppen von dort abgezogen waren. Die deutſche Re⸗ 
460 habe geantwortet, daß dieſe beiden Fälle mit⸗ 
einander nicht verglichen werden könnten, denn die 
Beſetzung der öſtlichen Teile Frankreichs nach dem Kriege 
1870/1 ſei die direkte Folge eines militäriſchen Sie⸗ 
ges geweſen, die Beſetzung des Rheinlandes dagegen durch 
ein politiſches Ereignis, nämlich den Waffenſtillſtans 
herbeigeführt worden. 0 5 


Sauerwein kommentiert Sauerwein. 55 
Paris, 8. Juli. (PAT) In einem Artikel, der geſteru 
früh im „Matin“ erſchien, wies Jules Sauerwein in einem 
Kommentar über die Gründe, die Deutſchland bewegen 
müßten, eine Verſtändigung mit Frankreich zu ſuchen, u. a. 
darauf hin, daß lediglich Frankreich dem Reich helfen könnte, 
eine Stetigkeit ſeines Verkehrs mit Oſtpreußen zu 
finden. Von dem Korreſpondenten der Polniſchen 
Telegraphen ⸗ Agentur über die eigentliche Be- 
deutung dieſes Satzes befragt, erklärte Sauerwein: 
„Meine Antwort iſt ſehr einfach. Sie iſt vollkommen in 
meinem Artikel enthalten, der vor einigen Tagen im 
„Matin“ erſchienen war, und in dem ich mich mit der Frage 
des pommerelliſchen Korridors vom Geſichts⸗ 
punkt Warſchaus und Berlins aus beſchäftigt habe. 
Ich betonte ausdrücklich, daß eine Verſtändigung in dieſer 
Frage lediglich auf wirtſchaftlichem Gebiet und auf dem Ge⸗ 
biet des Tranſits erfolgen könne. Jede Löſung dieſer Frage, 
die auf den Anſchluß des von der polniſchen Bevölkerung 
bewohnten Korridor⸗Gebiets zu Deutſchland abzielt, wäre 
entſchieden verderblich für den Frieden und zugleich in 
hohem Maße ungerecht. Dagegen feien ſämtliche Erleich⸗ 
terungen im Verkehr erwünſcht; ſie würden von 
einer geſanden Politik diktiert. Ich habe, ſo ſchloß Sauer⸗ 
wein, mehr als 12 Artikel über die gegenwärtigen Probleme 
geſchrieben, man muß doch annehmen, daß ſie einander nicht 
widerſprechen, und daß mein Gedanke auch eine gewiſſe 
Stetigkeit hat. f 
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Ban-Enroba | 
in der Außenkommiſſion des Reichstages. 


Berlin, 9. Juli. Die Außenkommiſſion des Reichstages 
hat geſtern mit der Ausſprache über den deutſchen Antwort⸗ 
entwurf auf das Memorial Briands begonnen. Die 
3 fanden in einer vertraulichen Sitzung 
tatt. 

In einem längeren Expoſé ſchilderte Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius den Verlauf der politiſchen Ge⸗ 
ſpräche und Konferenzen, in denen Brand feine Enquete 
über die Bildung eines europäiſchen Staaten⸗ 
bundes einleitete. Der Miniſter berief ſich bei dieſer 
Gelegenheit auf die Anſichten Streſemanns über die 
grundſätzliche Idee des paneuropäiſchen Problems und ging 
dann auf das franzöſiſche Projekt ein, wobei er den 
Standpunkt Deutſchlands charakteriſierte und ver- 
ſicherte, daß die deutſche Antwort ſpäteſtens am 15. Juli 
in Paris überreicht werden wird. Der genaue Text der 
deutſchen Antwort iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt worden. 
Die endgültige Formulierung der Antwort der Deutſchen 
Regierung wird von dem Standpunkte abhängig gemacht, 
den die Außenkommiſſion, die in den nächſten Tagen 
die Ausſprache über dieſe Frage beenden ſoll, einnehmen 
wird. Das Programm der Kommiſſionsſitzung ſieht außer⸗ 
dem auch eine Diskuſſion über die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verhandlungen in der Saarfrage, fowie 
über eine Reihe von Abkommen mit fremden Staaten vor. 

Nach Informationen der deutſchen Preſſe wird die 
Reichsregierung in ihrer Antwort auf das Memorial 
Briands zwar grundſätzlich ihrem Einverſtändnis zu 
dem franzöſiſchen Projekt Ausdruck geben, gleichzeitig aber 
auf die politiſchen Vorausſetzungen hinweiſen, 
von denen die Entſtehung des europäiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
bandes abhängen wird. Wahrſcheinlich wird die deutſche 
Antwort gleichzeitig betonen, daß es unerwünſcht wäre, eine 
künſtliche Konkurrenz zwiſchen dem Sekretariat des Völker 
bundes und dem Sekretariat der paneuropäiſchen Organiſa 
tion, die ihren Sitz in Genf hätten, zu ſchaffen. 


De Abrechnung mit den Separatiſten. 


Berlin, 9. Juli. (PA) Aus Mainz wird gemeldet: 
Montag nacht haben ſich in fünf Punkten der Stadt die 
Straßentumulte gegen die ehemaligen Separa⸗ 
tiſten wiederholt. Eine Menge von Demonſtranten, die 
ſich aus einigen hundert Perſonen zuſammenſetzte, unter⸗ 
nahm einen Angriff auf das Gebäude in dem ſich das ehe⸗ 
malige Lokal der Separatiſten befindet. 240 9. 

Der Polizei gelang er nur mit großer Schwierig⸗ 
keit, den Anſturm der Demonſtranten abzuweiſen. In der 
Zwiſchenzeit begann der Hausbeſitzer, der ſich in ſeiner 
Wohnung verbarrikadiert hatte, aus dem Fenſter auf die 
Demonſtranten zu ſchießen. Die Menge durchbrach die 
Polizeikette und drang, nachdem ſie das Tor geſprengt hatte, 
in das Junere ein und demolierte die ganze Wohnungsein⸗ 
richtung. Der Wirt ſchloß ſich in ſeinem Zimmer ein un 
ſchoß auch weiterhin auf die Demonſtranten. Erſt nachdem 
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die Polizei Verſtärkungen erhalten hatte, gelang es ihr, 
der Situation Herr zu werden. 


Mayız und Pommerellen. 


In einem Kommentar über die Volksjuſtiz an den ehe⸗ 
maligen Separatiſten im geräumten Gebiet ſtellt die „Rzeez⸗ 
voſpolita“ Vergleiche über das an, was in Mainz geſchah, 
ſywie darüber, was geſchehen würde, wenn Pommerel⸗ 
len wieder an Deutſchland abgetreten werden ſollte und 
kommt zu folgenden Schlüſſen: 

„Nach dem, was ſich in Main z ereignet hat, wollen wir 
uns einmal vorſtellen, was geſchehen würde, wenn der 
deutſche Fuß auch nur einen Augenblick auf die Gebiete der 
Republik geſtellt werden würde, die von uns kraft des 
Verſailler Traktates wiedererlangt wurden. Dann wäre 
ſchon nicht von Pogromen gegen die Separatiſten 
die Rede, ſondern von einer ausdrücklichen erbarmungsloſen 
Ausrottung der polniſchen Bevölkerung wie in Danzig 
zu Zeiten der Kreuzritter.“ 

Zu dieſer höchſt überflüſſigen Erörterung, die nicht 
zerade dem Anſehen des Polniſchen Staates dienlich ſein 
dürfte, wäre zum Tatſächlichen folgendes richtig zu ſtellen: 
Es handelt ſich bei den Separatiſten weder um Franzoſen, 
noch um irgend eine „rheiniſche Minderheit“; die Volkswut 
in Kaiſerslautern, Wiesbaden, Mainz und Trier iſt deshalb 
ſo groß, weil es nach ihrer Meinung den Verrat der 
eigenen Stammesgenoſſen zu fühnen gilt. Der 
Vergleich der „Rzeczpoſpolita“ iſt alſo ſchon im Objekt völlig 
abwegig. g 

Was die Ausrottung der polniſchen Bevölkerung 
in Danzig zu Zeiten der Kreuzritter anbetrifft, ſo 
wird dieſe Geſchichte nicht dadurch wahrhaftiger, daß ſie 
immer wieder aufgewärmt wird. Sie gehört in das Reich 
der unfrommen Legende. Von einer Ausrottungs⸗ 
politik der Deutſchen gegenüber den Polen iſt der Geſchichte 
ſo gut wie nichts bekannt geworden. Selbſt die vier ent⸗ 
eigneten polniſchen Gutsbeſitzer, zu deren Wiedergut⸗ 
machung von Herrn Winiarſki 9000 Liquidationsobjekte an⸗ 
geſetzt waren, wurden zum größten Teil nicht verdrängt, 
ſondern ſie lebten ſchon vorher als Abſentiſten im Aus⸗ 
lande. Die große Verdrängungspolitik, die es 
freilich ſchon im alten Polen gab, datiert aus der letzten 
Zeit und fällt — nicht den Deutſchen zur Laſt. Wenn 
die „Rzeczpoſpolita“ wegen der Verdrängung dieſer Hun⸗ 
derttauſende ein böſes Gewiſſen hat, dann wird ſie es 
aicht dadurch beruhigen, daß fie ſich Hiſtörchen vorlügt, von 
denen eine objektive Geſchichtsſchreibung nichts weiß. 

Nachdem das polniſche Blatt ſeine eigene Unruhe 
in derart törichter Weiſe beſcheinigt hat, gibt es merkwürdi⸗ 
gerweiſe den keineswegs beunruhigten Deutſchen zu ver⸗ 
ſtehen, ſie könnten ruhig fein: Niemals wird ſich 
irgend eine polniſche Regierung mit irgend jemandem über 
die „Beſſerung“ unſerer Grenzen mit dem Reiche unter⸗ 
halten. Eine ſolche Regierung würde im Laufe von 24 
Stunden hinweggefegt werden.“ 

Warum alſo erſt dieſe ganze Betrachtung, 
die bei den Separatiſten anfängt und mit einem rich⸗ 
tigen deutſch⸗polniſchen Kriege aufhört. Über ihn 
ſchreibt die „Rzeczpoſpolita“ folgende unangebrachte Sätze: 
„Ein neuer durch Berlin entſeſſelter Krieg könnte viel⸗ 
leicht ganz Europa zur äußerſten Not bringen; doch er müßte 
durch ein neues Grunwald beendet werden, nach dem 
Deutſchland für ganze Jahrhunderte die Luſt verlieren 
"würde, den Frieden in der Welt andauernd zu trüben. Dann 
würde ſein Appetit auf fremdes Eigentum verſchwinden.“ 

Von dieſem deutſchen „Appetit“ ſollte man wenig⸗ 
ſtens in jenen Tagen ſchweigen, in denen es polniſche De⸗ 
monſtrationen gibt, die das Ermland und Maſuren von 
Deutſchland abtrennen wollen, trotzdem ſich beide Gebiete 
nahezu hundertprozentig in einer Volksabſtimmung für das 
Reich erklärt haben. Warum man im übrigen auf polni⸗ 
ſcher Seite immer wieder von einem deutſch⸗ polni⸗ 
ſchen Krieg fabelt, iſt uns völlig unbegreiflich. In 
Berlin, das dieſen Krieg angeblich entfeſſeln ſoll, denkt 
kein Menſch daran. 

Was die Schlacht bei Grunwald, jene für den 
Orden unglücklich ausgegangene erſte Schlacht bei Tannen⸗ 
berg, anbetrifft, ſo war ſie keine große Heldentat. 
Eine heidniſche, zumeiſt litauiſche Übermacht hat hier die 
chriſtliche Minderheit beſiegt, die einſt der chriſtliche Pole 
Konrad von Maſowien zum Schutz vor den heidni⸗ 
ſchen Pommerellern — damals war das bereits vorher von 
Germanen bewohnte Pommerellen noch nicht „urpolniſch — 
herbeigerufen hatte. Selbſt der Heilige Vater 
hat über den Ausgang der Schlacht bei Grun wald Schmerz 
empfunden. 

Im übrigen wollen wir uns freuen, daß es ſelten 
zwiſchen zwei Nachbarvölkern ſo wenig Kriege und Schlach⸗ 


ten gegeben hat, wie zwiſchen Deutſchen und Polen. Wir 


könnten ſehr verträglich mit einander leben und tun es 
im Grunde genommen auch, wenn nicht immer gewiſſe Leute 
durch ihre Angfttränme und Greuelmärchen Unfrieden 
ſäten, um durch das Unkraut, das daraus entſprießt, die 
Schuld zu verdecken, die fie unſerer gemeinſamen Heimat⸗ 
erde, die nicht in allen Fällen auch ihre Heimat iſt, frevent⸗ 
lich zugefügt haben. b 


5 Neue Hetze des Weſtmarkenv reins. 


Die Abteilung Bromberg des „Verbandes zum 
Schutze der Weſtgebiete“ organiſiert am kommenden 
Sonntag unter freiem Himmel eine Volksver⸗ 
ſammlung, an die ſich ein Manifeſtations umzug 
anſchließen ſoll. Im Zuſammenhange damit veröffentlicht 
der „Dztennik Bydgoſki“ folgenden Aufruf: 

„die letzten Fälle der Provokationen an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze und die erhöhte Propaganda 
Deutſchlands (79) in der Frage der Grenzen muß in der 
polniſchen Volksgemeinſchaft einen lauten und mächtigen 
Widerhall finden. Die durch den Verband zum Schutze der 
Weſtmarken am Sonntag, dem 13. Juli d. J., als dem 
Jahrestage der uns ſchädigenden (2!) Volksabſtimmung in 
Ermland und Maſuren veranſtalteten Volks verſamm⸗ 
lungen und Umzüge ſollen dokumtieren, daß die ent⸗ 
ſchiedene Haltung der polniſchen Volksgemeinſchaft keine re⸗ 
viſioniſtiſchen Gelüſte Deutſchlands zulaſſen wird. Wie 
kennen keinen Ausdruck „pommerelliſcher Korridor“; aber 
wir kennen das uralte polniſche Pommerellen, 
das polniſche Ermland und die poln iſchen Ma⸗ 
ſuren. (Wie kommt es dann, daß Ermland und Maſuren 
— in Pommerellen gab es keine Volksabſtimmung — vor 
zehn Jahren zu 98 bzw. zu 91 Proznet deutſch ſtimmten? 


Geſchah dieſe „Polen ſchädigende Volksabſtimmung“ nichk 
ſogar unter der Aufſicht der Feinde Deutſchlands? D. R.) 
r * 


. auch in Thorn. 


Wie das „Stowo Pomorſkie“ mitteilt, findet am kom⸗ 
menden Sonntag aus Anlaß des 520. Jahrestages der erſten 
Schlacht bei Tannenberg und des zehnten Jahres⸗ 
tages der Volksabſtimmung in Ermland und Ma⸗ 
ſuren auf Betreiben des Weſtmarkenvereins auch in Thorn 
— dem alten Markt eine Manifeſtationsverſammlung 

a 


Deutſch⸗polniſche Berftändinung 
über die Grenzzwiſchenfälle. 


Warſchan, 9. Juli. (PAT) In den Verhandlungen 
über die Zwiſchenfälle an der deutſch⸗polniſchen Grenze ſind 
die Deutſche und die Polniſche Regierung übereingekommen, 
den faktiſchen Verlauf dieſer Zwiſchenfälle einer endgültigen 
gemeinſamen Prüfung zu unterziehen. Die Kommiſſton, 
der je ein Beamter der beiden Regierungen angehören wer⸗ 
den, wird ihre Tätigkeit unverzüglich aufnehmen. 

Wir bedauern nach wie vor, daß dieſe neue Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Grenzzwiſchenfälle ohne neutra⸗ 
len Vorſitz ihre Arbeiten aufnimmt. Es iſt ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß beide Seiten, wenn ſie ohne einen dritten 
Schiedsrichter mit einander verhandeln, zu keiner ge⸗ 
meinſamen Anſicht bei ihrer Unterſuchung kommen 
können und werden. Die Unterſuchung erreicht alſo nicht 
ihren Zweck, ſondern dürfte durch das Gegeneinander 
der beiderſeitigen Berichte die Kluft, die ſich zwiſchen zwei 
Nachbarvölkern unnötigerweiſe durch die letzten Zwiſchen⸗ 
fälle aufgetan hat, immer weiter aufreißen. 


die Konkurrenz der Oberſten. 
Der „Weiße Adler⸗Verband“. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 9. Juli. Den extremſten Flügel des Sanie⸗ 
rungslagers bildet eine Gruppe, die, da ſie eine Zeitſchrift: 
„Nowa Kadrowa“ herausgibt, es bewirkt hat, daß 
man von ihr immer häufiger ſpricht. Die Ideen, welche 
die „Nowa Kadrowa“ entwickelt, ſind recht unklar. Den 
Ideologen der Gruppe ſcheint irgendeine nie dageweſene 
Form von Faſzismus vorzuſchweben, mit deren Ausbau 
fie noch nicht fertig ſind. Was aber für fie feſtſteht, iſt die 
Notwendigkeit, mit dem Parlament, dieſem Grundübel, ein 
für allemal Schluß zu machen. Die „Nowa Kadrowa“ 
(deren Redaktion ſich im Gebäude des Hauptkommandos der 
Staatspolizei Nowy swiat Nr. 67 befindet) führt dies⸗ 
bezüglich eine offene Sprache und propagiert einen ſtaats⸗ 
rechtlichen Umſturz mit folgenden Worten: 

„Die Geſellſchaft will keine neuen Wahlen, denn ſie 
fühlt vortrefflich, daß dieſe von den Aufwieglern aus⸗ 
ſchließlich zu einem Verſuch genutzt werden würden, dieſen 
tatſächlichen Zuſtand der Rechtswidrigkeit, den unſere unge⸗ 
henerliche, antiſoziale und antinationale Sejmokratie 
bildet, zu legaliſieren. Die Geſellſchaft will keine neuen 
Wahlen und kann keine wollen. Sie will nicht länger im 
Sumpfe der Sejmokratie verweſen! 

„Die Geſellſchaft verlangt, ja ſie muß eine maunhafte 
Löſung des Knotens der jetzigen Verwirrung verlangen 
und zwar: 

1. „Die Liquidierung des jetzigen Zuſtandes der Geſetz⸗ 
widrigkeit, der Sejmokratie, d. h. die Abſchaffung des Sejm 
und des Senats kraft eines Dekrets des Präſidenten der 
Republik und des Marſchalls J. Pilſudſki; 

2. „die Berufung, auf Grund eines ebenſolchen Dekrets, 
einer Kouſtitnaute in Geſtalt eines Nationalrates, der die 
grundſätzlichen Theſen auszuarbeiten hätte, die die Grund⸗ 
lage einer neuen Struktur, einer neuen Verfaſſung der 
wiedergeborenen polniſchen Nation bilden ſollen. 

„Ihren Willen muß die Nation im Wege einer organi⸗ 
fierten, rieſenhaften Petitions bewegung, im Wege 
eines ſpontanen Plebiſzits zum Ausdruck 
bringen. . 

„Bürger guten Willens! 
Verfaßt Petitionen an den Präfidenten der Republik 
und an Marſchall J. Pitſudſki. Sammelt Unterſchriften 
der Bevölkerung mit der entſchiedenen Forderung: 
der Aufhebung von Sejm und Senat, 
der Einberufung des Nationalrates!“ 
* 


Hinter der Zeitſchrift, die die „Bevölkerung“ auffordert, 
num dieſe „Kleinigkeit“ zu petitionieren, ſteht die „Liga der 
Großmachtentwicklung Polens“. Von dieſer Liga weiß man 
nur ſo viel, daß ſie manchmal in den Straßen Plakate an⸗ 
kleben läßt, die ſelten von jemand beachtet werden und die 
in ſchwülſtigen Phraſen der Inbrunſt der Verehrung für 
Marſchall Pilfudifi Ausdruck geben. Der Liga gehören 
ältere Herren, aber auch Jugendliche an. Ihr geiſtiges 
Haupt iſt der Schriftſteller Wackaw Sie roſzewſki, 
der polniſche Kipling genannt, ein temperamentvoller Greis, 
dem die endekiſchen Neider nicht verzeihen können, daß die 
Pilſudſki⸗Verehrung ihm wohl bekommt und daß er mit 
Ehren und Gütern überhäuft wird. 

Die „Nowa Kadrowa“ und die „Liga“ find aber nur 
ein Vordergrund, eine Art Faſſade, die jeder betrachten 
darf. Im Hintergrunde ſoll das eigentliche Zentrum die⸗ 
ſes extremen Flügels in Geſtalt einer geheimen Organiſa⸗ 
tion tätig ſein. Die Endeken haben die Sache ausgeſchnüf⸗ 
felt und verhehlen nicht ihre Freude darüber, daß die 
„Oberſten“ von einer gefährlichen Konkurrenz bedroht wer⸗ 
den, die. bereits im Anmarſch ſei. Dieſe Geheimorganiſa⸗ 
tion, welche angeblich Anſtalten treffen ſoll, die Oberſten 
mit ihrem wankelmütigen Weſen und ihrer flauen Politik 
beiſeite zu ſchieben, wird als „Verband des weißen 
Adlers“ bezeichnet. 

Das Mittagsblatt: 
allerlei zu erzählen. 
den Behörden ſicherlich nicht als ſtaatsgefährlich angeſehenen 
Informationen des Warſchauer Blattes lauten: 

Der „Verband des Weißen Adlers“ iſt eine geheime Sa⸗ 
nierungsorganiſation. Laut ihrem Reglement fußt ſie auf: 

a) den Grundſätzen der Hierarchie und der Deſignation 
von oben aus; . 

b) auf unbedingter Diſziplin auf ſämtlichen Stufen der 
Organiſation; 5 

e) auf dem Vertrauen, daher auf Redlichkeit; 


„ABE“ weiß von dieſem Verbande 


d) auf der Verantwortlichkeit für unternommene und 


durchgeführte Handlungen; 
e) auf unbedingter Wahrung des Geheimniſſes; 


I Huddie ernannt, der bisher das amerikaniſche Konſulat 


Die nicht beſchlagnahmten, alſo von 


D auf einer gewiſſen brüderlichen Solidarität gegenüber 
den Mitgliedern des Verbandes. | 

Der Verband zerfällt in Abteilungen, deren organiſa⸗ 
toriſcher Zuſammenhang von der oberſten Gewalt beſtimmt 
wird. Die oberſte Gewalt bildet das Kapitel, an deſſen 
Spitze der „Meiſter“ des Verbandes ſteht. Was ſind die 
Ziele des Verbandes des Weißen Adlers? Auf dieſe Frage 
antwortet die Deklaration des Verbandes, in der es 
in den Punkten 7 und 8 heißt: . 

„Solange unſer Nationalführer Marſchall Jözef Pul⸗ 
ſudſki lebt, bzw. der Zuſtand feiner Kräfte und Geſundheit 
ihm zu regieren erlaubt, find wir eine organifierte bewußte 
ſoziale und politiſche Kraft, die ihm völlig zur Verfügung 
ſteht und in der Richtung der von ihm der polniſchen Nation 
gewieſenen Leitlinien: mit Wort, Schrift und Tat wirkt. 

„Eine unſerer wichtigſten Aufgaben iſt die Herausbil⸗ 
ren einer bewußten, disziplinierten Kraft, die imſtande 
w re, 

im Falle des Abtretens des Kommandanten vom 
Schauplatz des politiſchen Lebens der Situation Herr 
zu werden und es zum Bürgerkriege bzw. zur tieferen 
inneren Spaltung durch die Konkurrenz um die Macht 
und infolge unbegründeter perſönlicher Ambitionen 
nicht zuzulaſſen.“ 

Daraus glaubt das „ABC“ Blatt ſchließen zu dürfen, 
daß der Verband „an die Zukunft“ denke und daß der Ver⸗ 
bandsmeiſter ſich die Rolle des Nachfolgers des Marſchalls 
Pitſudſki zugedacht habe. 


Keine Dienſtpäſſe 


für die polniſche Gruppe zur Interparlamentariſchen Union. 


Warſchau, 8. Juli. Die Teilnehmer der polniſchen 
Delegation für den in London ſtattfindenden Kongreß 
der Interparlamentariſchen Union hielten 
geſtern vormittag eine Sitzung ab, in der man ſich mit der 
ablehnenden Haltung der Regierung gegenüber dem Antrage 
der Delegation, Dienſtpäſſe zu verabfolgen, beſchäftigte. 
Am Nachmittag beriet der polniſche Gruppenvorſtand und 
faßte einmütig folgenden Beſchluß: . 

„Der Borftand der polniſchen Gruppe der Juter— 
parlamentariſchen Union hält, trotzdem im letzten Augen⸗ 
blick die Abgabe von Dienſtpäſſen für ihre Delegation ab- 
gelehnt wurde, an ſeiner Entſcheidung, an der Konferenz 
der Interparlamentariſchen Union in London teilzu⸗ 
nehmen, feſt. Eine Anderung des grundſätzlichen Stand⸗ 
punktes kann zu gegebener Zeit erfolgen.“ 

Die Abreiſe der Delegation würde nur dann nicht 
zuſtande kommen, wenn die Mitglieder der Union nicht 
rechtzeitig die gewöhnlichen Auslandspäſſe erhalten 
ſollten. i 5 

Es muß bemerkt werden, daß das Außenminiſterium in 
früheren Jahren der polniſchen Delegation zur Teilnahme 
an den Kongreſſen der Interparlamentariſchen Union die 
ſogenannten Dienſtpäſſe zuerkannt hatte. Nur in dieſem 
Jahre wurden Schwierigkeiten gemacht. Eine ganze Woche 
lang blieb die polniſche Delegation ohne definitiven Beſcheid, 
bis fie am Sonnabend von der Ablehnung ihres entſprechen⸗ 
den Geſuchs offiziell in Kenntnis geſetzt wurde. 


Nepublik Polen. I 
Der Staatspräſident fährt nicht ins Ausland. u 


Warſchau, 8. Juli. Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, 
wird der Präſident der Republik den ganzen Mo⸗ 
nat über in Spala bleiben, wo er die ihm von den Ärzten 
empfohlene Hauskur durchmachen will. Den Arzten und den 
Perſonen, die ihm eine Ausreiſe nach dem Auslande emp⸗ 
fohlen hatten, erklärte der Staatspräſident, daß er auf 
die Auslandskur verzichte. 


Neuer amerikaniſcher Konſul. 


Warſchau, 2. Juli. Der Generalkonſul der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in Warſchau, Felix Cole, der 
ſeit einem Jahre in Warſchau amtiert, verläßt ſeinen hieſi⸗ 
gen Poſten und übernimmt das Generalkonſulat in 
Frankfurt a. Main. Zu ſeinem Nachfolger auf dem 
Poſten des Generalkonſuls in Warſchau wurde John 
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in Köln leitete. In den Jahren 1919½)0 war der neue 
Generalkonſul amerikaniſcher Konſul in Warſchau. 


Die polniſche Geſandtſchaft in Angora — eine Botſchaft. 


Warſchau, 8. Juli. Dieſer Tage fand eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtatt, in der nach Genehmigung des 
Standpunktes des Innenminiſters in der Frage der Ge⸗ 
treidereſerven beſchloſſen wurde, die polniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Angora zum Range einer Botſchaft 
zu erheben. f f 


Schweizeriſche Anleihe für Gdingen. 


Gbdingen, 3. Juli. (PA T.) Die Schweizeriſche Bank⸗ 
geſellſchaft in Zürich hat, wie der Stadtpräſident von Gdin⸗ 
gen mitteilt, der Stadt eine Anleihe in Höhe von vier 
Millionen Schweizer Franken auf zehn Jahre zu 
ſieben Prozent bei einem Emiſſionskurſe von 95,5 erteilt. 
Die Amorttſation der Anleihe erfolgt nach fünf Jahren. Sie 
fol zur Elektrifizierung der Stadt Gdingen Ver⸗ 
wendung finden. Im Zuſammenhange mit der Erlangung 
der Anleihe wird die Verkehrsgeſellſchaft in der nächſten Zeit 
an die Verwirklichung des Verkehrs mit ſchienenloſen elek- 
triſchen Straßenbahnen herantreten. 
Dewey fährt nach der Schweiz. 

Warſchau, 5. Juli. (PA T.) Wie der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ meldet, wird ſich der amerikaniſche Finanzberater 
bei der Polniſchen Regierung Charles Dewey, der in 
dieſen Tagen von ſeinem Aufenthalt in Belgrad wieder nach 
Warſchan zurückgekehrt war, Mitte dieſes Monats nach 
der Schweiz begeben. 
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Kürten widerruft. 


Düſſeldorf, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Peter 
Kürten hat alle ſeine Geſtändniſſe über die an⸗ 
geblich von ihm verübten Morde widerrufen, ſo daß 
das Unterſuchungsverfahren gegen ihn auf dem toten 
Punkt angelangt iſt. Er behauptet, er habe ſich belaſtet, 
um der Welt zu imponieren. Die Beſchreibungen 
der Preſſe von ſeinen Verbrechen hätten ihm einen rieſigen 
Spaß gemacht. Da man ſich jetzt für ſeine Perſon nicht mehr 
intereſſiere, habe er ſich entſchloſſen, ſeine Geſtändniſſe zu 
Meere nn 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 
bis zum 5. Juli gelangten auf dem Biefigen een 
zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (10 Knaben, zehn 
Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Mädchen), ferner 
9 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, darunter 6 Kinder 
bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 8 Mädchen). * 


Alſo doch Hallerſtraße! Wie mit eteilt, . 
giſtrat lange gezögert, den Beſchluß er 6 
2 lenmiung auszuführen, der Rebdenerſtraße (Radzyn⸗ 
nd den Namen General Jozef Hallerſtraße (ul. Generala 
—. . Hallera) zu verleihen. Nun, nach Verlauf faſt eines 
Amen, Jahres nach der Beſchlußfaſſung, gibt das Städtiſche 
2 t für öffentliche Ordnung und Sicherheit bekannt, daß 
ae dem Beſchluſſe des Stadtverordnetenkollegiums vom 
= Januar 1930 der Name der ul. Radzynſka in ul. Ge⸗ 

erala Jozefa Hallera geändert worden iſt. * 


Wieder ein Weichſelopfer. Montag nachmitta en 
3 badete am diesſeitigen Weichſelnſer, weh Nähe der 
ee der Schiffahrtsgeſellſchaft, ein Teilnehmer am 
— ur der Towidzer landwirtſchaftlichen Schule nach 
Po an namens Jan Klauza. Plötzlich verſank er vor 
Water — mitanweſenden Kameraden und kam nicht 

— an 1 des Waſſers. Rettungsverſuche 

5 e nislos. Die Leiche iſt bisher noch nicht r- 
Bar Silfe für die erwerbsloſen geiſtigen Arbeiter. In 
8 2 — (Varſzawa), wohin fi zwei Vertreter der hieſi⸗ 
hatten wäftigungsloſen Kopfarbeiter dieſer Tage begeben 
Fürsor Wurde ihnen im Miniſterium für Arbeit und ſoziale 
fact "a die Zuſage gegeben, daß dem Graudenzer Magi⸗ 
abe Betrag von 8000 Zloty zur Verteilung unter dieſe 
Die e zur Verfügung geſtellt werden wird. 
den eilung an die Erwerbsloſen wird dieſer Tage er⸗ 
* a Außerdem erhielten die Delegierten die Zuſiche⸗ 
3175 aß hierorts demnächſt eine Küche für geiſtige Ar⸗ 

er; eingerichtet werden fol. * 

Verſuchter Selbſtmord. Durch Trinken von Lyſol 

verſuchte ſich eine Frau aus der Culmerſtraße (Chehminrte) 


das Leben zu nehmen. Zum Glück konnte ſofort nach der 

Fat eingeholte ärztliche Hilfe noch das Schlimmſte verhüten. 

Die 33 wurde ins Krankenhaus gebracht. * 

e unden iſt ſeit dem 4. Juli der 14jä 

n Koklupajto, deſſen Eltern in Gruppe 1 
e 3 as) wohnhaft find. Der Junge ging an dieſem 

Er i * Hauſe fort und kehrte ſeitdem nicht mehr wieder. 
. 2409 Meter groß, ſchlank; Haare dunkelblond; Klei⸗ 
m Hoſen und Jacke aus dunkelgrauem, kariertem 
rap rſtoff. Mitteilungen über den vermißten Knaben 

N er Polizeibehörde zu machen. 0 

Ziemlich reiche Ernte ha : 

nach * letzten Polizeibericht um über 1000 Bio ne 
a Gaifowj ki, Lindenſtraße (Lipowa) 1, geſchädigt. 
Man ſtahl ihm aus der Wohnung Kleidungsſtücke (Anzug 
Überzieher uſw.), eine goldene Damenuhr mit Herrenkette 
und eine Nickelarmbanduhr. Weiter wurden beſtohlen: 
Alekſander Serocki, Wieſenweg (Droga Lakowa) 64, um 
ſein 200 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad, Fleiſchermeiſter 
Franciſzek Dutkowſki, Grabenſtraße (Groblowa) 26, 
* Speck und Räucherwaren im Werte von 600 Zloty, 
naſtazja Zwolinſka, Rothöferſtraße (Czerwona⸗ 


Am 8. Juli verſtarb in einer Danziger Klinik 


Hildegard Mager 


aus Grudziadz. 
Geliebt und geachtet von Allen, die ihr nahe ſtanden. 
Unendlich betrauert von ihrer Mutter u. einzigen Schweſter 
Berta Mager 
Adelheid Friſchkorn geb. Mager. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Juli vor⸗ 
mittags 110 Uhr, fn Danzig, neuer Marſenfriedhof ſtatt. 


Infolge einer Operation ſtarb nach langem Kranken- 
lager meine Handlungs bevollmächtigte 


Fräulein 


Hildegard Mager 


Mit ihr iſt ein wertvoller Menſch dahingegangen; 
lie war mir 15 Jahre lang eine treue und zuverläſſige 
Mitarbeiterin, Ihren Kollegen war fie durch ihr nie 
erlahmendes Geſchäftsintereſſe ein leuchtendes Beispiel. 
Sie wird mir ſehr fehlen und meine Familie und ich 
werden ihr ein dankbares Gedenken bewahren. 


Grudzigdz. den 8. Juli 1930. 7775 


Arnold Kriedte. 


Die Beerdigung findet am 11. Juli, vorm. 11¼ Uhr, 
in Danzig vom neuen Marienfriedhof aus ſtatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 10. Juli 1930. 


dworna), um ihre Handtaſche mit 40 Zloty Inhalt. — Feſt⸗ 
genommen wurden 2 Perſonen wegen Diebſtahls. a 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 
Gold. Löwe. (862 * 
— — 


Thorn (Tori). 


t. Der Magiſtrat Thorn verpachtet für die Dauer von 
ſechs Jahren einen Teil Ackerland des ſtädtiſchen Vorwerks 
Wrzoſy. Meldungen werden im Rathaus, Zimmer 25, ent⸗ 
gegengenommen. ; iR 

v Staatliche Unterſtützung. Die Stadt wird durch Ver⸗ 
mittlung des Pommerelliſchen Wojewoden 5 er 
ſtaatliche Unterſtützung von 100 000 Ztoty zur Bekämpfung 3010 F kei) 
der eigene alten, 8 ſoll zur Durch⸗[ Standesamt regiſtrierte im Monat eee, dee, 
führung der Arbeiten am Weinberg Verwendung fin- Geburten (20 Knaben und 7 2 tädchen), 1 uneheli e Ge „ 
den. * * 15 Todesfälle, darunter 10 von Kindern im Alter unter 


‚+ Eine ſchreckliche Staubplage iſt durch die herrſchende [zwei Jahren, und 3 Eheſchließungen. 
Trockenheit und den in den letzten Tagen aufgekommenen, m Dirſchan (Tezew), 7. Juli. Heute Mittag gegen 
zeitweiſe recht ſtarken Wind eingetreten. Die Straßen der 1 Uhr brach in der Steinſtraße Nr. 13 ein Feuer aus. 
Innenſtadt und der Vorſtädte find in haushohe Staub- Der Brand entſtand in einem Heuſchuppen. Die hinau? 
wolken gehüllt, die eine Menge Straßenſchmutz mit ſich [gerufene Feuerwehr löſchte das Feuer, ohne daß nennens⸗ 
führen. Der am Montag niedergegangene Regen war leider werter Schaden entſtanden fit. Ins hieſige Vinzenz⸗ 


von zu kurzer Dauer, als daß er hier hätte Abhilfe ſchaffen [ krankenhaus eingeliefert wurde ſiebenjährige ha 
eine 


liche } 
cken. 


t. Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 8. Juli. Das hieſige 


der 


können. Der Waſſermangel im ſtädtiſchen Waſſerwerk er⸗[kowſki aus Waczmierz, welcher dort von 
laubt leider nicht das ausreichende Sprengen der Straßen, Auto angefahren wurde. Hierbei erlitt der Knabe 
um dem geſundheitsſchädlichen übel energiſch zu Leibe rücken [ſchwere Kopfverletzungen. — Der hieſigen Kriminialpolizei 


zu können, obwohl die Sprengautomobile die Arbeit ſchaffen 
könnten. * 

v Ein Kind ſtürzt aus dem Fenſter des vierten Stock⸗ 
werkes. Das 3 Jahre alte Söhnchen des Kaufmanns 
Chojnacki, wohnhaft Tuchmacherſtraße (Suftennicza) 10, 
war am Montag abend unbeaufſichtigt in der Wohnung. 
Das Kind kletterte auf das Fenſterbrett und ſtürzte durch 
das offen ſtehende Fenſter auf das Straßenpflaſter. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche des Kindes wurde 
nach dem Schauhaus des ſtädtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 
bracht. * 

v Der Dienstagwochenmarkt war gut beſucht und 
brachte auch regen Verkehr. Es wurden folgende Preiſe no⸗ 
tiert: Eier 2,20—2,50, Butter 2.302,60, Weißkäſe 0,40 —0,50, 
Sahne 2,00 2,40, junge Hühnchen 3,00—5,00 das Paar, 
Tauben 2,00—2,80 das Paar, Weißkohl pro Kopf 0,70—1,00, 
Kohlrabi 0,35—0,40 die Mandel, rote Rüben 0,15 pro Bund, 
Mohrrüben 0,10—0,20 pro Bund, Kopfſalat 0,05 —0,10, Ra⸗ 
dieschen 0,10, Schnittlauch pro Bündchen 0,05—0,10, Spargel 
0,40 —1,00, Tomaten 1,80—2,00, Blumenkohl je nach Größe 
0,15—0,70 pro Köpfchen, friſche Kartoffeln 0,15 —0,20 pro 
Pfund, Johannisbeeren 0,25—0,40, Stachelbeeren 0,35—0,45, 
Kirſchen 0,60—1,00, Erdbeeren 0,70—0,80 und Blaubeeren 
pro Liter 0,60. Der Fiſchmarkt brachte Schleie zu 1,50—1,70, 
Hechte zu 1,60—1,80, Aale zu 1,80 pro Pfund und Suppen⸗ 
fiſche zu 0,70 das Pfund. Ne * * 

E Am hellichten Tage überfallen wurde Montag nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) der 
in der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 44 wohnhafte Leon 
Minbak durch einige ihm unbekannte Perſonen. Sie 
ſchlugen mit einem ſcharfen Gegenſtand auf ihn ein, ſo daß 
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Täter 
konnten nicht gefaßt werden. * 

== Ein Fahrraddiebſtahl, bei dem dem Täter ein Objekt 
im Werte von 375 Zloty zur Beute fiel, gelangte am Mon⸗ 
tag zur Anmeldung bei der Polizei. * 


iſt es nach längerem Nachforſchen gelungen, einige gefähr⸗ 
liche Diebe und Einbrecher zu verhaften. Die An⸗ 
führer ſind ein Mann namens Joſef Majewſki aus 
Janiſchau, ſowie deſſen Bruder Johann. Die Verhafteten 
haben ihre Schuld eingeſtanden. Ein Teil der geraubten 
Sachen konnte noch vorgefunden werden, ebenfalls eine 
größere Summe geſtohlenen Geldes. 


m Dirſchau (Tezew), 8. Juli. Zwei Einbrecher 
verhaftet. In einer der letzten Nächte wurden mehrere 
Waggons auf dem Rangierbahnhof Liebenhof erbrochen. 
Aus einem derſelben wurden einige Kiſten Schmalz ent⸗ 
wendet. Nach längerem Nachforſchen gelang es der hieſigen 
Kriminalpolizei, die Täter zu verhaften. Es find dieſes 
Theodor Borowſki, ohne feſten Wohnſitz und Auguſt 
Potrykus, welcher erſt vor kurzer Zeit aus dem Star⸗ 
garder Gefängnis entlaſſen wurde. Die beiden Einbrecher 
wurden in der Nähe des Spangauer Wälochens verhaftet, 
in welchem fie ſich verſteckt gehalten haben. Der größte 
Teil des geſtohlenen Schmalzes wurde vorgefunden. — Die 
hieſige Bahnhofspolizei verhaftete vier langgeſuchte Taſchen⸗ 
diebe, welche mit dem Warſchauer Zuge angekommen waren, 
um hier ihr Heil zu verſuchen. 5 


a. Schwetz (Swiecie), 8. Juli. Selbſtmor d. Der 
Korbmacher Stephan Kucolowſki aus Przyſierſk hat auf der 
Chauſſee zwiſchen Przyſierſk und Poledno durch Erhän⸗ 
gen an einem Baum ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der 
Grund zu dieſer unſeligen Tat ſoll in einem Nervenleiden und 
Gram um die im Spital verſtorbene Schweſter zu ſuchen 
ſein. 

x. Zempelburg (Sepölno), 8. Juli. Beim Segel⸗ 
bootfahren auf dem hieſigen fiskaliſchen See kippte das 
Boot, in dem ſich der Richter Labinſki befand, um. Auf 
die Rufe des des Schwimmens unkundigen Richters eilten 
einige junge Leute dem Ertrinkenden mit einem Boot zu 
Hilfe und brachten ihn ans Land. 


Grauden 


uneere liebe Kollegin 


bet Dune 


moder. Damenhaarſchn. 


Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., werden ſorgfältig und 
Kopfwäſche, Manikure, ſauber ausgeführt. 6078 


Damen» u. Herrenfril, 


lam Fiſchmarkt. 
Beſitzen Sie Stoff z. 


mäß. Preiſe elegant an 


arb. w. bill. ausgeführt 


9 ; (Getreidemarft 12). 7754 


— > [2 


Thorn. 


SER | DES” Achtung! . er 
Polſtere auf Matratzen, . 


Nach langem Leiden verſchied PR 


Ro 


Es hat Gott gefallen, am 7. Juli unſern 
lieben Vater, Großvater, Onkel, Bruder und 
Schwager 


August Finger 


nach kurzem Leiden heimzurufen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, Stendal, Kolberg, Berlin, Liegnitz. 


. Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. Juli, 
nachm. 5 Uhr, Dom ee  eantenhaufe Mocker 
aus auf dem Neuftädt. Friedbofe ſtatt. 7755 


0 nach außerh. Kalitzti 
Plac 23 Stycznia 12 
Getreidemarkt 12. 7753 


Japeten 


in großer Auswahl 


Farben, Lacke, 
Pinsel u. 8. w. 


Fräulein 


N Ihr liebenswürdiger, ſtets hilfs⸗ 
bereiter Charakter, ihre herzliche 
Freundſchaft, die ſie uns entgegen 
rachte, werden unvergeſſen ſein. 


Grudzigdz, den 8. Juli 1930. 
Die Angeſtellten 
der Firma Arnold Kriedte. 


* 


* 


7778 F. Bradau 2882 


Torunska 35, Tel. 697 


Damen⸗u. Kinderkleider 
werden ſauber u. bill. 
angefertigt. Langeſtr. 
Nr. 9, 11 Tr., r. 25 


Drahtseile 


für alle Zwecke. 


Teer- u. Weißstricke 


liefert 8 
. 


B. Muszyns 
Seilfabrik, Luba 


Dauerwellen 


Tſchlerarbeiten 


Ondulation. 


Spezial- 
Otto Sentbeil, 3 
Lipowa 1. 


Schwetz. 
Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 


Damen-Salon 


empfiehlt 7310 
Z. Olkiewicz 


Altstädtischer Markt Alfoelder 1928 per Flaſche 3.50 a 
Ecke Cutmerstraße. W. Mackowiak, Torun 


Treibriemen 1 3 2 & Co. 11 
von Kamelhaar a Lade FUr die Einmachzeitl 


Ullstein-Sonderhefte: 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 


9734 


Anzuge? Fert. ſelb. bei 


Garant. gut. Sitz, ow. 
jede vork. Schneider⸗ 


23 


Plac Styeznia 12 


gebung zu Taufen ge⸗ 
icht. 


Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche. empfiehlt chen 
| gehören in die ‚\ßernhardLeiser Sohn Yo st pani 
Haus „Deutſche Rundſchau' Torun Tespe 18 Salizyi - Pergament- Papiei 
mit Garten Anzeigen nimmt zu Originalpreiſn . mu Glashaut 


für Swiecie mW. und Umgegend 
entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


in Grudzigdz od. Um⸗ 


Anzah'g. 16000 
3toty. Angebote unter 


inBogen vorrätig bei 731° 


Kinderfräulein 


zu 2 Kindern, 7 u. 11 J., 


U. 77538 a, d. Geſchäftsſt. 


Justus Wallis, Papierhdig. 


Torun Gegründet 1858 


Annonten⸗ Expedition E. Caſpari 


Swiecie n/ W., Kopernika 9. 5261 


von ſofort geſucht. 7756 
H. Jemelman, Nozana l Szeroka 84 


| 


A. Kriedte, Grudzigd:, 
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r Neuenburg (Nowe), 8. Juli. 50jähriges Jubi⸗ 
läum der Bäckerinnung. Am vergangenen Sonntag 
feierte die Bäckerinnung Neuenburg ihr 50jähriges Be⸗ 
ſtehen. Der Tag begann mit Empfang der Gäſte am Bahn⸗ 
hof. Die auswärtigen Gäſte vereinigten ſich mit den hieſi⸗ 
gen Meiſtern zu einem von der Neuenburger Junung ge⸗ 
gebenen Frühſtück im Lokal Dom Polſki. Nach dem Kirch⸗ 
gang mit Fahnenweihe um 9 Uhr ging der Umzug um 9.45 
Uhr durch die Stadt bis zum Saal Borkowſki, wo die Über⸗ 
reichung und Nagelung von 30 Fahnennägeln erfolgte. 
Hieran ſchloß ſich um 1 Uhr ein Feſteſſen im gleichen Lokal, 
an welchem 150 Perſonen teilnahmen. Darauf begannen die 
Verbandsverhandlungen. Am Abend fand im Lokal Bor⸗ 
kowſkt und ſpäter auch im Saal des Dom Polſki der Tag 
mit Tanz ſeinen Abſchluß. 


y Strasburg (Brodnica), 8. Juli. Feuer brach geſtern 
nachmittag um 2 Uhr auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe 
in dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe Cieſzyny, beim 
Gemeindevorſteher aus. Das Feuer vernichtete das ganze 
Anweſen. Der Schaden iſt groß und nur teilweiſe durch 
Verſicherung geoͤeckt. ‘ \ 


ch. Konitz (Chojnice), 8. Juli. Unglücksfall. In 
Bruß hieſigen Kreiſes lief der 9 Jahre alte Sohn des Zim⸗ 
merermeiſters Janiſzewſki hinter einem mit Heu be⸗ 
ladenen Wagen her. Dem Fuhrwerk kam das Auto des 
Herrn Kroplewſki aus Bruß entgegen und gab Signale. Der 
Knabe hatte anſcheinend das Auto nicht bemerkt und wollte 
auf den Bürgerſteig ſpringen, wobei er von dem Auto er⸗ 
faßt und zu Boden geſchleudert wurde. Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen am Kopfe blieb der Knabe auf dem Straßenpflaſter 
liegen. Er wurde in das Borromäusſtiſt eingelieſert, wo 
er kurze Zeit darauf verſtarb. > 


ef. Hohenkirch (Kſiaſki), 8. Juli. Ihr diesjähriges 
Sommerfeſt beging am letzten Sonntag im Garten und 
Saale des Herrn Ploetz die hieſige evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe. Von weit und breit waren Gäſte erſchienen. Auf 
eine gemeinſame Kaffeetafel folgten Lieder- und Poſaunen⸗ 
vorträge ſowie mehrere Aufführungen von netten Theater⸗ 
ſtücken durch den evang. Jünglings⸗ und Jungfrauenverein. 
Im Anſchluß hieran fand eine amerikaniſche Verſteigerung 
ſtatt. Um 8 Uhr wurde mit dem Tanz begonnen, der alle 
Teilnehmer bis Mitternacht in fröhlichſter Stimmung zu⸗ 
ſammenhielt. 


* Gbingen (Gdynka), 8. Juli. Verhaftet wurde neu⸗ 
lich ein jähriges, in der ul. Swietojanſka wohnhaftes 
Dienſtmädchen gerade in dem Augenblick, als es fein an 
demſelben Tage geborenes Kind vergraben wollte 


Freie Stadt Danzig. 


„ Tödlicher Motörradunfall. Der Fuhrhalter Ma⸗ 
kowſki aus Stüblau iſt am Sonntag nachmittag zwiſchen 
Wotzlaff und Schönau mit ſeinem Motorrad geſtürzt. Wäh⸗ 
rend M. nur leicht verletzt wurde, erlitt ſein Mitfahrer, der 
Arbeiter Johann Krink aus Stüblau, einen ſchweren 
Schädelbruch. Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus 
gebracht, wo er inzwiſchen verſtorben iſt. T 
* Der Zuftand der engliſchen Matroſen. In dem Zu⸗ 
ſtand der engliſchen Matroſen, die, wie wir geſtern ausführ⸗ 
lich berichteten, in der Nacht zum Sonntag von einem Dan⸗ 
ziger Hafenarbeiter durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wur⸗ 
den, iſt eine kleine Beſſerung eingetreten. Der Zuſtand iſt 
aber noch ſehr ernſt. Die beiden Schwerverletzten befinden 
ſich auch noch nicht außer Lebensgefahr. T 


EEEPC õã TTT TR TS EEE EI TS ET ET 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


„Tſcheka.“ 
Von S. Dimitrijewſky, 


ehemaligem Legationsrat an der Sowjetgeſandtſchaft 
in Stockholm. 


„Rußlands Schickſal“ — ſo heißt ein 
neues Buch, das demnächſt in Stockholm in 
ſchwediſcher Sprache erſcheint. Der Verfaſſer, 
früherer Legationsrat der Sowjetgeſandtſchaft in 
Schweden, S. Dimitrijewſky, machte unlängſt 
wegen ſeiner Weigerung, nach Moskau zurück⸗ 
zukehren, viel von ſich reden. Wir ſind in der Lage, 
einen Auszug aus dem Buche, der die berüchtigte 
ruſſiſche Tſcheka betrifft, zu bringen. 


Die Schriftleitung. 


In einem großen Arbeitszimmer ſitzt in einem weichen 
Lehnſeſſel ein hochgewachſener, krankhaft ausſehender 
Mann. Ein weiches, müdes, ſchlappes Geſicht. Zerſtreute, 
unſichere Augen. Eine kluge hohe Stirn. Raſſig — ſein 
Vater war Admiral. Er genoß eine gute Bildung, inter⸗ 
eſſierte ſich für Philoſophie, ſchrieb in ſeiner Jugend Ge⸗ 
dichte. Am Anfang der ruſſiſchen Revolution wurde er 
zuſammen mit Joffe als Mitglied der Sowfetbotſchaft nach 
Berlin geſchickt, bekleidete da den Poſten des ruſſiſchen 
Generalkonſuls. Von der kaiſerlich-deutſchen Regierung 
im Oktober 1918 zuſammen mit dem geſamten Botſchafts⸗ 
Perſonal aus Deutſchland ausgewieſen, kehrte er nach 
Moskau zurück. Sein Freund und Landsmann Dſer⸗ 
ſchinſky — beide find polniſcher Abſtammung — bot ihm 
eine vielſeitige und intereſſante Tätigkeit an, die einen 
„weichen“ und „intelligenten“ Mann forderte, die Leitung 
der ſogenannten Sonder-Abteilung der politiſchen Polizei 
— der Tſcheka. Und jo wurde der Pole Wfjatſcheſlaw 
Menſchinſky — der Poet, der Tänzer — zu einer der 
Zentralfiguren der Tſcheka. 

Der Bürgerkrieg tobte. Blut floß in Strömen an 
vielen Fronten. Hinter der Front mußte die Konter⸗ 
revolution vernichtet werden. Die Tſcheka verrichtete dieſe 
Arbeit — an allen Ecken und Enden des Landes wurden 
die Feinde des Regimes kurzerhand hingerichtet. Men⸗ 
ſchinſky ſelbſt tötete nicht. Er, der Träumer, ſetzte bloß die 
Vernichtungsmaſchine in Bewegung. Er ſah nie die un⸗ 
zähligen Menſchen, deren Todesurteil er unterzeichnete — 


es waren für ihn keine lebendigen Geſtalten, ſondern ab⸗ 


ſtrakte Schemen ſeiner krankhaft⸗träumeriſchen Viſion. 
Die praktiſche Arbeit wurde in der Leitung der Tſcheka 
von einem dritten Polen — Jagoda — vollbracht. Klar, 


Tſcheka unter ſich hatte: Triliſſer, 


Ein neues Rußland 


wird erſtehen 
Nationaldemokratiſche Viſion. 


Der Inanſpruchnahme durch die Aktualitäten der ver⸗ 
fahrenen Innenpolitik und ſicher auch dem angeborenen 
Hange zur Sorgloſigkeit, die der Erörterung ſchwieriger 
Probleme der Weltpolitik wennmöglich aus dem Wege geht, 
mag es zuzuſchreiben ſein, daß die polniſche Preſſe 
den Ereigniſſen, die ſich in Sowjet rußland abgeſpielt 
haben, zumal dem Siege Stalins über die Rechts⸗ 
oppoſition nicht die gebührende Aufmerkſamkeit gewidmet 
hat. Gründliche und ſachliche Informationen, dieſe Domäne 
überläßt man gerne der aus ländiſchen Preſſe, aus der 
man ja nach Verlauf von einigen Wochen noch immer das 
gerade Paſſende herausholen kann. 

Eine Ausnahme bildet vorläufig nur hinſichtlich Ruß⸗ 
lands das führende Organ der Nationaldemokratie, die 
„Gazeta Warſzawſka“. Da ihre Blicke geſpannt nach dem 
Oſten gerichtet find, da fie das außenpolitiſche Dauerheil 


von Rußland erwartet und einer künftigen polniſch⸗ruſſi⸗ 


ſchen Bundesgenoſſenſchaft entgegenarbeitet, betrachtet ſie 
die ruſſiſchen Dinge mit einer gewiſſen ehrerbietigen Auf⸗ 
merkſamkeit, faßt ſie ſogar mit einer behutſamen Delikateſſe 
an, die geradezu erheiternd wirkt. Die Endeken wollen ſich 
durchaus einreden, daß der ruſſiſche Bolſchewismus einmal 
„brar“ werden wird oder daß er berufen ſei, ein neues 
Rußland zum Vorſchein kommen zu laſſen, um allerlei 
Sehnſüchte der Endeeja zu ſtillen. Sie treiben eine an⸗ 
ſcheinend nüchterne und doch in Wirklichkeit von Illuſionen 
trunkene Politik, die den Bolſchewiſten übrigens wohl 
gefällt. 

So unterzieht der Außenpolitiker der „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ Kozieki in der letzten Sonntagsnummer des 
Blattes die Ergebniſſe des XVI. Kongreſſes der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei in Moskau einer auf einen wohlwollenden 
Ton geſtimmten Betrachtung. Wir entnehmen ihr folgende 
für den nationaldemokratiſchen Standpunkt charakteriſtiſche 
Ausführungen: 

„Der Sieg Stalins auf dem XVI. Kongreſſe der 
kommuniſtiſchen Partei beweiſt, daß die kommuniſtiſche 
Partei in Rußland feſt im Sattel ſitzt, daß derjenige ſich 
täuſcht, der annimmt, daß eines Tages oder Monats der 
Bolſchewismus in Staub zerfallen werde. Er iſt — wie es 
ſich erweiſt — die einzige organiſierte Kraft in 
Rußland, die einzige Kraft, die den Staat in der Fauſt 
halten kann und der ſich heute nichts mehr entgegenſtellt. 
Das beweiſt aber nicht, daß die Generallinie Stalins ſich 
in ihrer Reinheit wird erhalten laſſen, daß das bolſche⸗ 
wiſtiſche Experiment bereits ſiegreich die Lebensprobe be⸗ 
ſtanden, daß das mirtſchaftliche ſozialiſtiſche Syſtem ſeine 
. über das kapitaliſtiſche Syſtem erwieſen 
abe. 


Die Rechtsoppoſition iſt nicht ausgerottet, 
wie Stalin richtig ſagt. Sie wird weiter beſtehen, ſie wird 
auf den Fünffahr⸗Plan und nicht nur auf die Politik und 
das Leben der kommuniſtiſchen Partei, ſondern auch auf 
die Politik und das Leben Rußlands ihre Wirkung aus⸗ 
üben. Stalin bezeichnet die Kraft dieſer Oppoſition als 
Kraft des „kleinbürgerlichen Elementes“, wir würden fie 
als Kraft der Grundprinzipien bezeichnen. welche die 
Menſchheit durch ihre einige Tauſend Jahre dauernde Er⸗ 
fahrung erarbeitet hat. Ein Zugeſtänoͤnis an dieſe 
Prinzipien war die Nep⸗ Politik, die Lenin ein⸗ 
geleitet hatte und die von Stalin in Anbetracht des Wider⸗ 
ſtandes der Bauernſchaft weitergeführt wird. 


„Das ſozialiſtiſche Experiment in Rußland dauert fort. 
Der Optimismus Stalins erſcheint uns verfrüht; un⸗ 
begründet iſt aber auch die Annahme, daß dieſes Experi⸗ 
ment mit einem völligen, reſtloſen Zuſammenbruch des 
Bolſchewismus und der Rückkehr zum vorrevolutionären 
wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſtande enden müſſe. 


energiſch, ohne Zaudern und Zweifel, arbeitete dieſer 
techniſche Organiſator der Tſcheka. Während Menſchinſky 
in weichen Lehnſeſſeln herumſaß, machte Jagoda die Sache, 
baute den rieſigen Apparat auf. Er wurde von einem 
Manne unterſtützt, der die ganze Auslandsarbeit der 
ein kluger und 
intelligenter Mann, früher einer der beſten Organiſatoren 
der Roten⸗Partiſanen⸗Bewegung in Sibirien. Dort geriet 
er einmal in die Hände eines Detachements der Koltſchak⸗ 
Armee, wurde gräßlich geſchlagen und fürchterlich ges 
martert. Es gelang ihm, zu flüchten. Der frohe, heitere 
Mann wurde für immer düſter, ſchweigſam, gehäſſig. In 
ſeinen ſcharfblickenden Augen ſchimmerte ein kaltes Feuer. 
Es war Triliſſer, der über die ganze Welt das Netz der 
Agenten und Emiſſoren der Auslandsabteilung der Tſcheka 
zog. Seine Tätigkeit war muſterhaft. Kein zweiter Staat 
verfügt über einen ſolchen glänzenden, weitverzweigten 
politiſchen Apparat im Auslande, wie die ruſſiſche Tſcheka 
— jetzt G. P. U. genannt —, die in allen Ländern der Welt 
den ruſſiſchen Machthabern zur Verfügung ſteht. 

Ganz Rußland iſt von einem dichten Netz der G. P. U. 
umſponnen. liberall — in die Wohnungen, in die Schreib⸗ 
tiſchladen, in die Taſchen, in die Seelen — dringen die 
Fangarme und Fühler ein. Der nächſte Freund, die ge⸗ 
liebte Frau, der Sohn, Vater, Bruder — alle können deren 
Agenten ſein. Hinter jeder Tür, in jeder Wohnung, auf 
jeder Straßenbahnplattform, an jedem Reſtaurationstiſch 
lauſchen die Spione der G. P. U. Jedes verdächtige Wort 
wird regiſtriert und weitergegeben, alle Briefe werden ge⸗ 
leſen, jede politiſche Schattierung notiert. Das rieſige 
Informationsmaterial wird in den unzähligen Räumen 
des koloſſalen Gebäudes der G. P. U. geſammelt, ſortiert, 
verteilt, für praktiſche Beſchlüſſe verwertet. Es gibt keinen 
einzigen Menſchen in Rußland — Stalin ſelbſt einbegrifſen 
— deſſen Worte und Taten nicht unter Kontrolle ſtänden, 
keinen einzigen, deſſen Handlungen von der G. P. U. nicht 
regiſtriert würden. 


Die Verauslagung von ſolch' ungeheuren Geldſummen, 
die eine Spionage erfordert, wäre in einem Lande mit 
anderer geſellſchaftlicher Struktur unmöglich. Der Grund 
für dieſe allumfaſſende Geheimſpionage der G. P. U. iſt in 
dem vollſtändigen moraliſchen Verfall des heutigen Ruß⸗ 
land zu finden. Manche arbeiten für Geld, andere aus 
Furcht vor der Allmacht der G. P. U. für eine minimale 
Belohnung und ſogar ohne Lohn. Ich kannte perſönlich 
viele Menſchen, von welchen ich ſonſt auf keinen Fall an⸗ 
nehmen könnte, daß ſie ſich mit der ſchmutzigen Arbeit der 
G. P. U.⸗Spionage beſchäftigen. Und doch war es der 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen raſch 
und ſchmerzfrei. Langjährige Krankenhauserfahrungen lehren, 
daß der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers die Darmverrichtung 
vorzüglich regelt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6421 


Wenn ſchon jemand etwas vorausſehen will, fo wird 


— glaube ich — die Annahme der Wahrheit am nächſten 
kommen, daß aus dem Ringen der bolſchewiſtiſchen Doktrin 
und Politik mit der ruſſiſchen Wirklichkeit, vor allem mit 
alledem, was das ruſſiſche Dorf auf dem Gebiete der 
Tradition, Kultur und der ſozialen Struktur repräſentiert, 
aus noch ſchweren und langen Kämpfen ein neues Nuß⸗ 
land hervorgehen wird, das dem heutigen Rußland unähn⸗ 
lich, aber auch vom vorrevolutionären und Vork 
Rußland ſehr entfernt ſein wird.“ 


der gemeinſame Deich. 
Ein Wort zum Nachdenken 
von Graf Limburg⸗Stirum, Eberspark. 


Nach den letzten Stalin'ſchen Reden iſt und bleibt die 
größte Gefahr für alles, was wir als unſer Beſtes be⸗ 
trachten, — nennen wir es Religion, Kultur oder auch nur 
Ziviliſation, — der Bolſchewismus in Rußland und 
innerpolitiſch ſein ſtark von dort unterſtützter Ableger, 
der Kommunismus. 

Ich weiß ſehr wohl, daß zwiſchen Polen und 
Deutſchland noch viele Streitpunkte beſtehen; aber ſind 
beide Länder nicht berufen, den Damm gegen dieſe große 
Gefahr zu bilden? Wenn man in den letzten Wochen faſt 
täglich von Demonſtrationen der Kommuniſten 
in Deutſchland vor polniſchen Konſulaten in Berlin, 
Hamburg und Beuthen las, mußte man ſich fragen, wer or⸗ 
ganiſiert das, und wer bezahlt das? Wenn man die 
Verbindungen zwiſchen der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands und Moskau kennt, fo iſt die Antwort nicht ſchwer. 
Somjet⸗Riußland hat ein Intereſſe daran, die Beziehungen 
Polens und Deutſchlands zu ſtören und die öffentliche Mei⸗ 
nung in Polen gegen Deutſchland zu erregen. Daher dieſe 
Zwiſchenfälle! Man hat oft das Gefühl, als ob die öffent⸗ 
liche Meinung beider Länder ſich der großen, von Oſten 
drohenden Gefahr nicht bewußt wäre. Sie gleicht zwei 
Nachbarn, die einen Deich an einem großen Fluſſe 
gemeinſam zu unterhalten haben und über Grenzſtreitig⸗ 
keiten und Prozeſſen die Unterhaltung des Dammes ver⸗ 
geſſen. Und der Fluß ſteigt und reißt den Damm ein und 
vernichtet all ihr Eigentum, das ſtreitige und das nicht 
ſtreitige. | 

Von dieſen mehr außenpolitiſchen Geſichtspunkten aus 
müſſen wir auchinnerpolitiſch fühlen. Ein Kongreß 
in Krakau hat Front gemacht gegen die Regierung und 
gegen den Herrn Staatspräſidenten. Wahrhaftig, gut geht 
es der deutſchen Minderheit nicht; aber wer ſind die, welche 
die Regierung ſtürzen wollen: die Bauern parteien, 
die nach jedem Morgen Land, das in deutſcher Hand iſt, 
ſchielen, die PP S., die in den Maſſen der Arbeiter den 
Boden für den Kommunismus vorbereitet, und die Na⸗ 
tionaldemokraten, deren berufener Vertreter nach 
außen der Weſtmarkenverein iſt. Kommen dtefe Herren 
zur Regierung, ſo wird man wohl an den Ausſpruch des 
Sohnes von König Salomo erinnert werden: „Mein Vater 
hat euch mit Geißeln gezüchtigt, ich aber werde euch mit 
Skorpionen züchtigen.“ Wir Deutſchen haben ein nega⸗ 
tives Int ereſſe an dieſen Vorgängen, nämlich, daß fie kei⸗ 
nen Erfolg haben, daß nicht infolge dieſes Kampfes der 
Parteien gegen eine Regierung, die Ordnung halten will, 
dieſe Regierung ſo geſchwächt wird, daß ſie ihre große Auf⸗ 
gabe, das europäiſche Bollwerk gegen Oſten zu ſein, nicht 
erfüllen kann. 


Fall. Tauſende von Mitteln werden angewandt, um die 
Menſchen in das Netz der G. P. U. zu fangen. Die ſtändige 
Angſt ums Leben, um die perſönliche Sicherheit bringt auch 
die Mutigſten in dieſem Lande, wo keine Stütze und keine 
Hilfe vorhanden iſt, zu Fall. 

Die Wohnungsnot erleichtert in hohem Grade die 
Tätigkeit der G. P. U. Früher konnte man einen Menſchen 
nur bis an die Tür ſeiner Wohnung belauſchen. Im beſten 
Falle konnte man ihn durch die Köchin oder das Dienſt⸗ 
mädel beſpitzeln. Aber jetzt, wo fünf oder acht oder noch 
mehr Familien in einer Wohnung hauſen, eine von der 
anderen nur durch eine dünne Wand oder ſogar durch 
einen Möbelgegenſtand abgeteilt iſt, kann man mit Leichtig⸗ 
keit erfahren, wovon die Nachbarn ſprechen, was ſie eſſen, 
wieviel ſie verdienen. 

Alle Mittel find gut für die G. P. Uu. Von den vielen 
Verſchwörungen, die in Sowjetrußland aufgedeckt und auf⸗ 
geklärt wurden, waren die meiſten von Provokateuren der 
G. P. U. inſzeniert. Der größte Provokateur aller Zeiten, 
Aſef, wäre — hätte er noch gelebt — zu einem der beſten 
Führer der G. P. U. geworden. Wer weiß übrigens, ob 
ſich nicht in den Reihen der G. P. U. viele frühere 
Provokateure verbergen, die in der zariſtiſchen Ochrona 
eine gute Schule bereits durchgemacht hatten? 3 

Denn das große Ziel — die Weltrevolution — 

heiligt alle Mittel.“ 


0 

Triliſſers Gehilfe entflohen. 
Paris, 8. Juli. Beſonders ſenſationell iſt der letzte 
„Fall Beſſedowſki“, handelt es ſich doch diesmal um einen 
waſchechten Tſchekiſten, G. Agabekow mit Namen, der 
zudem einen hohen Poſten in der G. P. U. innegehabt 
hat: von 1920—29 war er Leiter der Oſtſektion beim Außen⸗ 
amt der G. P. U. und ſeither illegaler Reſident der G. P. U. 
in der Türkei, Griechenland, Syrien, Paläſtina und 
Agypten. In einem Schreiben an die Preſſe gibt der hier 
eingetroffene Flüchtling die Beweggründe bekannt, die ihn 
zum Abfall von den Sowjets bewogen haben. Die ganze 
Politik der letzten zwei Jahre habe ihn gelehrt, daß die 
Bolſchewiſten nur Unheil und viel unſagbares Elend an⸗ 
richten. Und er fügt hinzu: „Ich habe Hunderte ehrlicher 
Freunde in der G. P. U., die ebenſo denken, wie ich, aus 
Furcht vor Rache, auch noch im Auslande, es aber nicht 
wagen, den eutſcheidenden Sprung zu tun. Hoffentlich 
wird mein Beiſpiel ihnen dennoch Mut einflößen.“ 
Seit November 1929 hat Agabekow direkt unter Tri⸗ 

liſſer, einem der Hauptleiter der G. P. U. geſtanden. 
Er kündigt bereits ein Buch über ſeine Erlebniſſe au. | 


Peluſchken 19,00 — 20,00, Ackerbohnen 17,00—18,5 

8 blaue 19.00 20.00, Lupinen, gelbe 23,00—24,50, Seradella 
—.—. Rapskuchen 10.60 11.60, Leintuchen 15.80 —16,50, Trocken ⸗ 
ichnitzel 8,00 9,00, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,80 —14,80, Kartoffel ⸗ 
flocken —.—. 


Das polniſche Tabakmonopol. gemachten, Morkätäge que Grböbung der Tabatpreife fein. Gin 

unter den ſtaatlichen Mono rde eine wanderung zu geren Sorten und 
polen Polens ni „] eine neue Blüt 

monopol eine e Stelle ein. Es ſichert —— rer CCF 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Juli. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirsbars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,50, Remalted-Plattenzink von handels, 
üblicher Beichaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98.99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
Barren 99% 194, Reinnickel 98—99 %% 350. Antimon⸗Regulus 
48.0050 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 47.00 49,00. Gold im Frei ⸗ 


erhebliche Einkünfte, die feit 1994 ei 
meifen. 3 eine raſch ſteigende Tendenz auf⸗ Polens Außenhande eben itteln. 
ber Jentalfaatgkeſß Neingeminne * dem Tabakmonopol, die | hat in den erſten 5 5 — 150 Ane ene fis Yes 372 000 Auen 
1929/1930 von 1358 Miltonen 27 wuchſen 4% der Beit von 1924 bis | Lebens- und Genußmittel eingeführt. Gegenüber dem gleichen 
prozentuale Anteil an den all 10 auf 405 Millonen Zloty, Der | Zeitraum des Vorjahres mit einer Einfuhr von 198 918 000 Zloty 
in demſelben Zeitabſchnitt r ſtaatlichen Einnahmen ftieg | it der Import um über 0 Millionen Zloty zurückgegangen. Von 
das Tabakmonopol dem Stant ent auf 14,8 Prozent. Sicher! | dem Ginfubrrüdgang ift außer Getreide mit 4 Millionen gloto 
den Gtantshauspalt im pofitt vn nnahmen und beeinflußt | Kolonialproduften mit 7 Millionen Zloty, und Schmalz und Fett 
rößerer Mengen ausländischen M btabath wirkt ſich die Einfuhr | mit 8%. Millionen Zloty, befonders ſtark die Einfuhr von friſchen, 
don — dan-eauituen 8 auf die Geſtaltung der 8 und gefrorenen Flſchen mit 19 Millionen Hroty betroffen. 
olniſche Regierung den deimiſch =; Tab Sinne aus. Obwohl die ährend der Geſamtimport in den erſten 5 Monaten 1990 um 
Gebote ſtehenden Mitteln fordert — abakanbau mit allen ihr zu 90 Millionen geſunken iſt, ſtieg die Ausfuhr von Lebens⸗ und 
tion nicht aus, um den Bedarf 3 reicht doch die Produk- Genußmitteln um ca. 90 Millionen Ztoty. Von der Ausfuhrſteige⸗ 
der bebauten Fläche 8 ei en. Das große Anſchwellen | zung entfallen auf Roggen 31 Millionen Zloty, Zucker 88 Millionen 
von 1998 bis 1028 und der an ar auf 3864 Hektar in der Zeit | Bloty, ae 9 Millionen Zloty und Futtermittel 6 Millionen 
lionen Kilogramm auf 6 Millſone a Produktion von 0,7 Mil- | Bloty. (Die angegebenen Zahlen ſtellen die Steigerung gegenüber 
abschnitt vermochte den im Jahre 1997 logramm in demſelben Zeit- dem Vorfahre dar.) Aus den oben ftehenden Zahlen gebt hervor, 
Fonfum bei weitem nicht zu decken Sie 18 694 Tonnen gejhägten [daß die diesjährige Geſtaltung der polniſchen Handelsbilanz in 
Roh offs bezifferte ſich im . ie Menge des verarbeiteten Lebens- und Genußmitteln den Schwerpunkt zugunſten 
2 e na ae l * der Ausfuhr verſchoben hat. 
e nen Tiles an. g betrug der Ronfum Im dare 
Erzeug 2 Millionen Kilogramm. Die höchſtmögliche Grenze der i 
hierzu en — ag 4 auf 19 ½ Millionen Kilogramm und die Firmennachrichten. 
a ue akte, Tut 9000 Hektar gejchägt. Wir fehen, daß [. Jablaugsanſſchub. Das areisgericht in Wandshurg bat der 
von den geſchätzt 3, blen und die bebaute Fläche noch ſehr weit [Firma „Dom Towarowy“ in Vandsburg (Wiecbork] einen drei⸗ 
del dor 1221150 na ie entfernt 1 Allerdings würde auch [monatlichen Zahlungsaufſchub, d. i. bis zum 5. Oktober d. J., ge⸗ 
Anbaues Pol 5 5 chſemöglichen Produktionskapazität und des [währt. Die Gefhäftsaufficht wurde dem Direktor der Bank Ludowy, 
uslande abhängig pi * in der Verſorgung des Tabaks vom | Walerian Zaleſki, übertragen. — Ebenſo hat das gleiche Kreis⸗ 
Die Polniſche N 1 en müſſen. ? gericht dem Kaufmann Teophil Liber aus Vandsburg Zahlungs« 
miſchen Anh — ae verſucht mit allen Mitteln den Hei- | aufihub bis zum 5. Oktober d. J. gewährt. 
telle, aus — i ſich ber Heinz Die Produktion der 8 Okkupations⸗ t. Jahlungsaufſchnb. Der Firma St. Ciecierſkt, Inh. Fran⸗ 
vor dem Kriege t 58 9 Staat politiſch zuſammenſetzt, lag eiſzka Ciecierſka, in Strasburg (Brodnica) hat das Kreis⸗ 
für den ei — a arnieder. Der Anbau des Machorka⸗Tabaks gericht weiteren Zahlungsaufſchub um drei Monate, bis zum 9. Ok⸗ 
auch war zwar entwickelt, das Erzeugnis ſtand tober 19 0, gewährt. erichtlicher Aufſeher bleibt weiterhin der 


verkehr —.—. Platin —.—. 
Metalle. Warſchau, 8. Juli. Es wird notiert für 1 Kg. 

in Zloty: Bankazinn in Blöcken 8, Hüttenblei 1,15, Zink 1,15, Anti⸗ N 

mon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 44,80, Meſſingblech 3,66 8 

bis 4,80, Zinkblech 1,28. N x h 
Edelmetalle. Berlin, 8 Juli. Silber 900 in Stäben ie 

Kg. 47—49, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 28—28,20, Platin 

im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Viehmarkt. 


zus Viehmarkt vom 8. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 585 Rinder (darunter 79 Ochlen, f 
145 Bullen, 361 Kühe), 1280 Schweine, 498 Kälber, 174 Schafe, 8 
zuſammen 2537 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 110—113, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bie 
zu 3 J. 100— 106, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus 
gemäftete —.—. mäßig genahrte junge, gut genährte ältere | 
—,—, Bullen: vollfleſſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachte 5 
gewicht 106-114. vollfleiſch.,, üngere 95—104, matzig genährte a 
lüngere und gut genährte ältere 86-94, mäßi ver — 
Kühe: vollfleſſchige. ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew.110—118. N 
Mafitühe 96-104, gut genährte 70-80, 11820 1 50-60. 15 
Farſen: vollfleiſchige, ausgemäitete 110—118, Maſtfärſen 100 —106 
gut genährte 20-96, mäßig genährte 80-8. — Jung vieh! 
gut genährtes 80—84, mäßig genährtes 74—78. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, beſte, ges 
mäſtete Kälber 146—150, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Sauger 


* * * 
| 1 100 Ka.: Weizenmehl 32.50-40.80, Roggenmehl 22 5025.00 
ü : Meizenme ‚50, „ 
irtſchaftliche Rundſchau e re Una na 
U,. u 1), 
D bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen . 16 
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Wer ſowohl qualitativ wii 

Stu qualitattv wie quantitativ auf einer fehr niedrigen Rechtsanwalt Poſtel aus Strasburg. — Der Firma M. Jacob⸗ 

der Keim and im an Regierung beſaß gute Tabafplantagen in [fohn in Gramdeng, Markt (Monet) 8, it vom Graudenzer 
aſus; in dem öſterreichiſchen Gebietsteil wur⸗ Kreisgericht ein Zahlungsaufſchub fär die Dauer von 3 Monaten, 


gelie 
fänger ele den Floh Aion sugte überſeeiſche Tabake zur Ergänzung | Aufſeher wurde Rechtsanwalt Stalecki in Grandenz beſtellt. 
Nach der Erl j 
wolniſch er Erlangung der politiſchen Selbſtändigkeit verſuchte die 
he Regierung zunächſt durch Belehrung, dur 
hrung, durch Subventionen Geldmarkt. 


den T 
abat, und Tabakfabrifate aus Bosnien und Herzegowina | bis zum 25. September 1990, gewährt worden. Zum gerichtlichen 
durch Errichtun 5 
anbau zu 3 9 von Muſterplantagen den heimiſchen Tabak⸗ befier Sorte 132140, gut genährte 124-180, mäßig genährte 110120 25 
5 n8b 2 5 4 8 E 5 
eigenen Berfuchäftation in Hadorf 121 451580 er ‚einer . Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber Schaf e: Stallſchafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammen 
Unterfuch den Tabakbau ſtark an. Die angeſtellten praktiſchen fene. JFC genähert e ee „ l 
; ungen führten zu dem Ergebnis, d ; ne" Wr * 
ge gebn aß Pole } 
MW Land für den Anbau von Magenta it, 8 Der Zloty am 8. Juli. Danzig: Ueberweisung 57.58, Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 5 
gedeat Höhe von 8 Millionen Kilogramm jährlich in Polen ſelbſt Berlin: Ueberweiſung 46,85—47,05. London: Ueberweſſung | ——, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 186—192 . 
chen erden kann. Fernerhin wurde feſtgeſtelt, daß bie füd- 73.40, Wew port: Ueberweilung 11.23, Wien: Ueberweiiung | vollfieiihige von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 17018 voll- 2 
Denen Gebietsteile des weſtlichen Kleinpolens für den Anbau 79.20 ½—79.48½, Zürich: Ueberweiſung 57.75. fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 170—176, fleiſchige * 
a Tabakſorten beſonders geeignet find. 9 8 Warſchauer Lörie vom 8. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf. [Schweine von mehr als 80 Rilogr, Lebendgew. 169-168, Sauen > 
des T abatbaurt liche Rentabilität und die erfolgreichſte Förderung Belgien 124.61, 12.92 — 124,30, Belarad —, Budapeſt —, Bukareſt —, und ſpäte Kaſtrate 140-150. Bacon⸗Schweine 170—176. 4 
ng eines ah — — Polniſche Regierung 5 die Errich⸗ Bauen * Selfingfors —, Spanien —, Holland — Japan —, Marktverlauf: ruhig. 4 . x 
ieh erging bereſtg am 4 i eee 5 . 1 0 832 88 8710 en 4 2 229 Wegen geringen Auftriebs für Kälber und Schweine belebt 5 
deren. gh verfal und die ſchleche finanzielle Lage des Staates | Prag 28,45, 26,517, — 2876, Rigg — Etodholm — Schweiz 173,16, Danziger Schlachtvieymarkt. Amtl. Bericht vom 8. Juli 8 
urch e tatſächliche Einführung des Monopols in dieſem Jahre | 128759 — 172.73, Tallin —, Wien 125,9. 126,24 — 125,62 Italien 46,73, | Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. ; 
kernel. . A EP okaltioen. Die 46.84 — 46,60. nr Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 4 
aufführen und ee a e reſtlos Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom „ Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 38—39, x 
then Tabaxmonopol handelt es ſich um ein bb; dem pol⸗ & Full, In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: ältere —,—, vollfleiſchige jüngere 34—56, andere ältere —.—. 5 
novo, Sewoßf zi. Produktion als auch ber Hanzel aranktes a on Ed. —— Br., Newyort —— d., —.— Br, Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten . 33-4), b 
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8 Tabakanbaues enthält, erging im Sabre 1928. Dane | Gr. Soden El Dr En e en Br. fleſchige 2 . end e e 228 
Tabaka 1 — wir . Bean, . Br. d, = Br eiſchige —.—. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 24— 
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a) in den * Achten Ai beter le Für drabtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark genährte Schafe 32—35 fleiſchiges Schafvieh 28—29. Schweine: 
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3 e aſt unmöglich. eſonders ſt di 3 „ 0 a i i 1 i i 5 
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intage A ulgaxien s.. g X 8, 33, jüngere und gut genähr N 
erb üben nbefiger zu verringern und die Größe der Plantagen zu 100 Ju Rae 2 7.420 7.434 7.423 van Der * gie un en 05 — SO EER 17 
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10 bendem Tabak 40 Groſchen bis 2.60 Aioth, bei m 5 af u a Tale 2 — . Ee s chlachtwerts 42-47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 5 
den bis 1,60 Zloty. Fernerhin wird die Größe de . ante ahlun 100 Griechenland 8,43 5.44 5,43 5.44 Kalt e! fleiſchige 28—33, d) gering genährte 25—27. Färſen 5 
r Prämienz g aan 20.85 20.93 20.89 20 83 (Kalbinnen!: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete vöchſten Schlachtwerts 
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Züricher Börſe vom 8. Juli. (Amtlich. Paris 20,25), 
London 25,05 ¼, Newyork 5,1482 . 71.97 ¼, Italien 28,96 ¼, 
Spanien 60,50, Amſterdam 207.30 eriin 122.80, Wien 72,72, 
Stockholm 138,55, Oslo 138,00," Kopenhagen 138,60, Sofia 3.74, 
Prag 15,27 ½, | 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 / 34, do. kl. Scheine 8,84), 31, 1 Pfd. Sterling Kann 3, 
100 Schweizer Franken 172,43 31. 100 franz. Franten 34,94 31 

* 


ubakblätter von b 

ön beſonders heller Farbe werden Prämien in der 
die Neon 40 Groſchen gezahlt. Fernerhin übernahm die Regierung 
Tabak wauctune, an Plantagenbefiger, die mehr als 1 Hektar mit 
konsdark ndeitens 5 Jahre lang bepflanzen, langfriſtige Inveſti⸗ 
zum leben zu günstigen Bedingungen zu gewähren und zwar 
Ka te des Baues von Trockenanlagen und Treibhäufern für 


d) geringe Maft- und gute Saugkälber 4950, 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt ——, 2. Stallmaſt 6/65, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 58—61, 2. 447, 
o) fleiſchiges Schafvieh 46—55, d) gering genährtes Schafvieh 35—42. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 8 62-64, 
b) vollfleiſchige von 40-800 Pfd. Lebendgewicht 64—65, g voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Levendgewicht 6468, d) volifleiläigt 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 64—65, e) 120—160 Pfd. Lebend» 
gewicht 61-63, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, x Sauen 58—57. 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen zie mlick 
glatt, bei Kälbern infolge des geringen Auftriebes glatt. Aus⸗ 
geſuchte Kälber über Notız. 


bei Wlatton zur Größe der bebauten Fläche geſetzt. Der Preis wird 


Die Ziffern über Er = 
lei Ziffern über Ertrag und bebaute Flächen insbeſondere in 
| Negieroten legen ein Zeugnis dafür ab, u 15 Bemühungen der 
Mana, Nröbere Erfolge aufzuweiſen haben. So ſank die 
von 417 W Kleinpolens vom Jahre 1927 bis 1928 
agen * auf 38569, die durchſchnittliche Größe der bebauten Plan⸗ 
Sun, dieſem Zeitabſchnitt von 566 Quadratmeter auf 
7 9 In dieſer Zeit wuchs die geſamte bebaute 
ftieg de leinpolens von 2278 Hektar auf 3064 Hektar an. Desgleichen 
en 1 von 4,2 auf 5 Millionen Kilogramm. In den übri⸗ 
ie Erze ſen, ſo Wolhynien, Pommerellen und Schleſien erreichten 


100 deutſche Mark 211,85 31., 100 Danziger Gulden 172,7 
tſchech. Krone 26,35 3L, Bee Schilling 125,43 1. ee 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,50 G. 
am Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landichaft (100 Z.) 


rfolge in Bezug auf die Verri P ; 
| genbeſitzer nicht d ngerung der Zahl der Plan⸗ 12,50 . Notierungen je Stack. 6proz. Roggen⸗Br. der P 
dum ot denſelben Grad, doch fällt dies im Verhältnis ſchaf 8 5 Dolleranteihe 
| 1 Gemen Ku bier dun die Uriel Stastönebiet ıneniner ee Eon TERN Dolntanieide Kleine Rundſchau. 
. e un 4 ur 5 0 i a Ä 
Yon ao Fanz nicht unweſentlich geſtiegen. Die beiden Kreiſe Produttenmarkt. r Säle der Grobfiätienigändun 
15 neh agen en 51e kee eee Zeit häufen ſich in Newyork Fälle der Grabſtättenſchändun⸗ 
1 ex bie Praduftton am weniaſten zerſolitterl. Die Getreide, Wehl und Futtermittel. Warſchau, 8. Juli. vork Fälle der Grabſtättenſchändu 
Preife für 100 Kg. franko Station Warſchau: Roggen 18-1825, gen auf den dortigen Friedhöfen. Die Banditen dringen 


zahl d 
Di er Plantagen iſt in relativ wenigen Händen konzentrlert. 
be ab! der 192g wog tber ſtieg im 5 vom 
45 2 a” von 70 auf 92, die Geſamtfläche von 32 auf 
Ken er 2 wuchs von 79 775 Kilogramm auf 105 200 
tagen ae — ar Durchſchnittsgröße der einzelnen Plan⸗ 
u Schlegen 925 „Ein ähnliches Entwicklungsbild läßt ſich 
von 93 auf 197 a be Wer Die Anzahl der Plantagenbeſttzer wuchs 
tar. der eee ee ER Buße ee 

au ogramm an. 

durch de 2 eie den T einen Riegel . wurde 
8. 1927 das polniſche Tabakmonopol auch 


Weizen 51—52, Einheitshafer 23—24,50, Gerſtengrütze 22,50—28,50, in die Mauſoleen reicher Familien ein und plündern die 
Hraugerſte 24-26, Furusweizenmehl 85—90, Weizenmehl 4/0 75—80, | Gräber aus. Der jüngſt dere amerikanische Millio⸗ 


Roggenmehl nach Vorſchrift 36-97, grobe Weizenkleie 19—20, mitte . 
lere Weizeukleie 142557 Roggenkleie 10, 25—11. enden rns när Roman Raſhel wollte ſich die abſolute Ruhe im Grabe 


ehe; 8 En gas as: 2 8 Der erſte Paragraph ſeines Teſtamentes lautet: 
enotierun e romberger Induitrie und [Ich verlange, daß meine Leiche in ein Grab aus Stahl ge⸗ 
Hand Juli. : 
üehen, 4700.85 91. Rognen 1100 1780 al N legt wird, welches mit einem komplizierten Schloßmechanis⸗ 
18.50.—20,50 J.., Braugerſte —,— 00 elcerden —,— 3, Vittoria | MUS verſehen fein muß. Das Grab muß ins Mauſoleum 
Em. „Hafer 18,50-20,00 3., Fabriktartoffeln —— 95) geſtellt werden, deſſen Wände mit Stahlplatten ausgelegt 
3 3 du, erg Sn 7. HIER werden müſſen. Der Grabdedel und die Mauſoleumstür 
Heie 15,00—15,75, Rogaentleie 1180.11.80 J. Engros rene franto | ſind mittels elektriſcher Leitung mit dem Haufe des Fried- 
1 * N 3 ſchwächer. . zu verbinden. Jeder Verſuch, ins Mauſoleum 
ner Produktenbericht vom 8. Juli. Getreide- und einzudringen, muß Alarmſignale im Wächterhauſe zur Folge 
Bu Get. N 3 ’ gnale im Wächterhauſe zur Folg 
27 3 ee Be * en 1955 haben“. Die Angehörigen des Verſtorbenen beſchloſſen, ſei⸗ 
Braugen —,—, Futter und Smduftzlegerfte 18700-1000 Safer | Ten letzten Willen genau auszuführen. Die angeordnete 
märk. 1 1.9, Weis , Einrichtung wird 40 000 Dollar koſten. i 


weſentliche Erhöhung der 9 

wi ) * Nentabilität des Tabak monovols erwartet 

Ba olmilge Regierung von einer bis ins einzelne öusigefäßzten 

| e Erhöhung des Konſum 
E000 
enswert dürften die neuerdings. gon, veschiedenen Kelten 
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der Marſch der Lappo⸗Bauern. 


Der Marſch der Lappo⸗Bauern auf Helſingfors iſt vor⸗ 
ber. 12 000 Bauern aus allen Teilen Finnlands zogen am 
Montag zur Hauptſtadt, um in einer eindrucksvollen Kund⸗ 
gebung dem Kommunismus in jeder Richtung den ſchärfſten 
Kampf anzuſagen.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ erhält über dieſes politiſch ſehr beacht⸗ 
liche Schauſpiel folgenden Bericht: 

Um 11 Uhr vormittags ſetzten ſich die Züge der 
Bauern mit den blau⸗ſchwarzen Armbinden in Bewegung, 
um ſich auf dem großen Fußballplatz in der Vorſtadt Töls 
zu vereinigen. In der glühenden Sonne marſchierten die 
V auern, nach Landſchaften getrennt, auf den Platz, der bald 
einem Heerlager unbewaffneter Bauern glich. 


Punkt 12 Uhr beſtieg der evangeliſche Propſt Kares, 
eine lutherähnliche Erſcheinung in ſchwarzem Rock mit lan⸗ 
gen Haaren, die Tribüne zu einer Rede, deren religis⸗ 
ſer Charakter für die ganze Bewegung kennzeichnend 
iſt. Er erinnerte on die Befreiungskämpfe von 1918 und 
tadelte die Nachgiebigkeit in den letzten 12 Jahren, in denen 
die Gottloſigkeit in der Form des Kommunismus ſich 
babe breitmachen dürfen. „Es gibt bei uns“, ſagte er, „keine 
Gegenſätze mehr ſprachlicher oder nationaler Natur. Die 
Schweden find mit uns gekommen. Wir ſind all⸗ 
zumal Sünder, aber Gott wird uns helfen, unſer Vaterland 
zu ſchützen und die Verachtung ſeiner Geſetze bis auf den 
letzten Reſt auszurotten.“ 

Die Kapelle ſpielte darauf mehrere fin niſche Na⸗ 
tionallie der, die entblößten Hauptes angehört wurden. 
Pfarrer Dr. Danielsſon wiederholte den Sinn der 
Rede auf Schwediſch. 

Dann ſetzte ſich der Zug abteilungsweiſe in Bewegung, 
und in glänzender Diſziplin zogen die Bauern in der Uni⸗ 
form ihres Werktagsanzuges an den Denkmälern für 
die Gefallenen des Befreiungskrieges vor⸗ 
über. Am Gedenkſtein für die deutſchen Teilnehmer 
wurden zwei Kränze niedergelegt, der eine mit der Aufſchrift 
„Den fürs Vaterland gefallenen Helden zum Andenken“, der 
andere mit dem revalutionären Spruch: „Nur der wird ſein 
Recht im Lande erhalten, der es ſich ſelbſt erkämpft“. Mit 
entblößten Köpfen ehrten die Vorüberziehenden das Anden⸗ 
ken der gefallenen Befreiungsopfer. 


Den Schlußpunkt der Veranſtaltung bildete dann die 
relfoſöſe Feier auf dem großen Senatsplatz, der völlig von 
den Baue rnbataillonen erfüllt wurde. Großer Beifall be 
grüßte die Ankunft des Autos mit den populären Führern, 
dem Bauern Ko ſo la, dem Pfarrer Kares und anderen. 
Dann erſchienen die Regierungs mitglieder mit Zy⸗ 
linder und ſchwarzem Anzug, geführt von dem neuen 
Miniſterpräſidenten Svinhufvud und dem 
Außzenminiſter Prokope. Aber der Beifall wuchs zum 
minutenlangen Jubel, als General Mannerheim 
wenige Minuten ſpäter in Generalsuniſorm aus feinem 
Auto ſprang und die große Freitreppe zur Nikolaikirche 
emporſtieg. Während die Führer der Lappobewegung in⸗ 
mitten ihrer Gefolgslel te ſtehen blieben, fuhr das Auto des 
Staatspräſidenten vor. Und hier kam es zum Höhepunkt 
des Tages. 

Der Staatspräſident Relander ſtieg aus und ging auf 
den unbeweglich wartenden Koſola zu, um ihm die Hände 
zu ſchütteln. Es war ein ſymboliſcher Akt, der blitzartig die 
Situation beleuchtete. Die Lappobewegung iſt ſiegreich; es 
gibt wenigſtens im Augenblick keinen Widerſtand gegen fie. 

Der Gottesdienſt begann mit dem Choral „Ein! 
feſte Burg tft unſer Gott“. Die Predigt des Pfar⸗ 
rers Malmivaara wiederholte im weſentlichen die An⸗ 
ſprachen des Fußballplatzes und ſchloß mit dem finniſchen 
Vaterunſer. Danach beſtieg Koſola, äußerlich ein Typ 
wie Muſſolini, die Tribüne und erklärte mit wenigen 
Worten den Sinn der Bewegung: 

„Wir haben uns am 16. Mai 1918 auf dieſem Platz ver⸗ 
ſammelt und glaubten, daß unſer Sieg über den Kommunis⸗ 
mus endgültig ſei. Aber wir haben die bittere Erfahrung 
machen müſſen, daß die Landes verräter ſich wieder 
breitmachen durften und von der Tribüne des Parlamentes 
ihre aufrühreriſchen Reden hielten. So mußten 
wir wieder nach Helſingfors kommen, um dem Feind 
von damals den Kampf anzuſagen. 1 ſind bei uns 
Fehler gemacht worden. Aber unſer Ziel iſt gut, und 
Gott iſt mit uns.“ 

Lauter Jubel folgte. Nur die ſchwediſchen Gruppen 
hielten ſich auffallend ſtill. Unerwartet ergreift dann der 
Staatspräſident Relander das Wort. Er lobt die 
vaterländiſche Geſinnung der Lappoleute und bittet ſie, nun 
die Vergangenheit abgetan ſein zu laſſen und den Blick 
auf die Zukunft zu richten. 


*) Wir 8 bereits in Nr. 151 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 4. d. M. über die intereſſante Lappo⸗Bewegung in Finnland 
berichtet. Der Name nimmt ſeinen Ausgang vom Kirchſpiel 
Lappo, in dem die Kommuniſten ein großes Feſt feierten, das 
der Geduld der Bauern ein Ende machte und zur Gründung der 
n de Bewegung führte, die heute nahezu das ganze 

Land Pb. A ( ft 


Damit tft der moraliſche Sieg der Lappo⸗Bewe⸗ 
gung vollſtändig. Der Bauer Hertua überreichte dem 
Miniſterpräſidenten eine Proklamation der Bewegung, in 
der der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen wird, unter 
der Bedingung, daß der Kommunismus reſtlos vernichtet und 
die Geſetzgebungsarbeit dem Rechnung tragen werde. Die 
Bewegung zeigte am heutigen Tag vollkommen ihren reli⸗ 
giöſen Charakter. Alle Reden mit Ausnahme Koſo⸗ 
las wurden von Pfarrern gehalten, fanatiſch ſtrengen Land⸗ 
pfarrern, für die der Kommunismus die Ankunft des 
Antichriſt zu bedeuten ſcheint. 


„Im Namen der ruſſiſchen Märtyrer.“ 


Eine Botſchaft des orthodoxen Metropoliten 
von Warſchau. 


Die Präſidenten der Europäiſch⸗ Kontinentalen, Briti⸗ 
ſchen und Orthodoxen Gruppe des Stockholmer Fort- 
ſetzungsausſchuſſes hatten bekanntlich vor kurzem 
eine Kundgebung erlaſſen, in der ſie ihre Stimme zum 
Proteſt gegen die Religionsverfolgungen in 
Rußland erhoben. „Im Namen der ruſſiſchen Mär⸗ 
tyrer und unſchuldig Leidenden“ hat jetzt das Oberhaupt 
der Orthodoxen Kirche in Polen, der Metropolit Dio⸗ 
nyſius in Warſchau, den genannten Präſidenten ſeinen 
Dank für ihren Aufruf an die Chriſtenheit ausgeſprochen. 
Die Notzeit der ruſſiſchen Chriſtenheit bezeichnet er in 
ſeinem Schreiben an den Präſidenten des Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirchenausſchuſſes und diesjährigen Präſidenten 
des Stockholmer Fortſetzungsausſchuſſes, D. Dr. Kapler, 
als eine Zeit, die ſchlimmer ſei als die Zeiten eines Nero 
und Diokletian. Angeſichts dieſer Not ſei jene wunder⸗ 
bare Einheit entſtanden, in der ſich alle chriſtlichen 
Kirchen der Welt zu gemeinſamem Gebet für die verfolgten 
Chriſten in Rußland zuſammengefunden hätten. Die Lage 
der chriſtlichen Bevölkerung in Rußland verbiete dieſer, 
ihren Dank für die Teilnahme der chriſtlichen Kirchen der 
Welt an ihrem Leid offen auszuſprechen. 

Das Schreiben des Metropoliten ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Als das Haupt der Orthodoxen Kirche in Polen, die 
der Sowjetunion benachbart iſt, kenne und fühle ich wohl 
die wirklichen Empfindungen unſerer Brüder, die jenſeits 
der Grenze um ihres Glaubens willen leiden. Bis die 
wahre Stimme der Dankbarkeit über die Grenzen der 
Sowjetrepublik zu uns dringen kann, ſcheint es mir des⸗ 
halb meine Pflicht und mein Recht zu ſein, Ihnen im 
Namen der Märtyrer und unſchuldig Leidenden den auf⸗ 
richtigſten und herzlichſten Dank auszuſprechen — als 
einem, der die ganze Evangeliſche Welt zu brüderlicher 
Liebe und zum Gebet aufgerufen und dadurch mit dazu bei⸗ 
getragen hat, das Wunder jener chriſtlichen Einheit zu ver⸗ 
wirklichen, das unſeren Brüdern, die in der Union der 
Sowjetrepubliken leiden, Troſt und Mut gegeben hat.“ 


Eihical Church. 


London, 8. Juli. (PAT) In der Ethleal Church, 
einem Gotteshauſe, das alle Bekenntniſſe auf Grund des 
Glaubens an die Idee der Moralität und der ſozialen 
Gleichheit eint, fand am Sonntag abend eine erhebende 
Feier zu Ehren des wiedergeborenen Polens ſtatt. Unter 
großer Beteiligung des Publikums fang der Chor die pol⸗ 
niſche Nationalhymne in engliſcher über⸗ 
ſetzung. Während des Abſingens der Hymne wurde in 
das Gotteshaus eine Standarte mit polniſchen Natio⸗ 
nalfahnen getragen, die dann den Anhängern der 
Ethical Church geſtiftet wurde. Dann brachte man die 
ſchon früher geſtifteten Standarten von acht Staaten und 
zwar Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Frankreich, 
Deutſchland, Italien, Belgien, Holland und Japan, die ſich 
alle vor der polniſchen Standarte zum Zeichen der Begrü⸗ 
ßung verneigten. Im Anſchluß hieran hielt Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Gooch aus Cambridge einen Vortrag über 
die Geſchichte Polens im Laufe der letzten 200 Jahre. 
Unter den Anweſenden bemerkte man viele Perſönlichkeiten 
aus der politiſchen Welt. 


Kleine Nundſchau. 


* Deutſche Radler ſiegen in Warſchan. Warſchau, 
8. Juli. Am 6. Juli fand auf der Strecke Warſchau 
Zegrze—Wawer— Minsk —Warſchan (164 Kilometer) ein 
Radrennen ſtatt, bei dem ſich auch drei berühmte deutſche 
Rennfahrer beteiligten, u. a. der deutſche Meiſter für 1929: 
Riſch, ferner Michaelis und Stache. Den Sieg bei 
dem Rennentrug Riſch davon mit der Zeit von 5 Stunden, 
27 Minuten, 48 Sekunden. Zweiter Sieger wurde Michaelis, 
dritter Stache, vierter Targowſki mit 5 Stunden, 38 Mi⸗ 
nuten, 55 Sekunden. 

* Verunglückter Ozeanflug. Harbour Grace (Neu⸗ 
fundland), 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der eng⸗ 


liſche Flieger Wynne Eyton, der geſtern zum Fluge über 

den Atlantik nach London geſtartet war, iſt in der Nähe von 

de Jean in das Meer abgeſtürzt. Nähere Einzelheiten 
len. 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich 
haltige Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 
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Langjährige Garantie. 


Günſtige Zahlungs bedingungen. 


* Schmeling kann erſt im nächſten Jahre antreten. Es 
ſcheint jetzt zweifelhaft zu werden, ob der Revanchekampf 
Schmeling Sharkey, in dem bekanntlich der Tiefſchlag er⸗ 
laubt ſein ſoll, noch in dieſem Herbſt zuſtande kommen wird. 
Bald nach ſeiner Ankunft in Berlin ließ ſich Schmeling 
vom Vertrauensarzt des Verbandes Deutſcher Fauſt⸗ 
kämpfer, Profeſſor Dr. Baetzner, unterſuchen, und die⸗ 
ſer ſtellte den Riß einer Ader als Folge des Sharkey⸗ 
ſchen Tiefſchlages feſt. Laut Atteſt, das dem V. D, F. zu⸗ 
geſtellt werden wird, ſind Schmeling zwei bis drei Mo⸗ 
nate Ruhe verordnet worden, und ſo iſt auf keinen Fall 
daran zu denken, daß die Revanche, wie geplant, am 
25. September zuſtandekommt. Wahrſcheinlich wird Schme⸗ 
ling ſeinen Weltmeiſtertitel erſt im Januar oder 
Februar in Miami (Florida) verteidigen. N 
* Über 3000 Perſonen obdachlos. In dem rumäniſchen 

Dorfe Borſa Maramureſch brach am Freitag mittag 

in dem Hauſe eines Arztes ein Brand aus, der ſich infolge 


des überaus heftigen Windes mit raſender Schnellig⸗ 
keit ausbreitete und in den erſten Morgenſtunden 
des Sonnabends noch weiter um ſich griff. 250 Häuſer 
find zerſtört worden, vier Kirchen und vier Syn⸗ 
agogen liegen in Trümmern. Ferner ſind große Ge⸗ 
treidevorräte verbrannt. Über 3000 Perſonen find 
ohne Obdach. 


Büchertiſch. 


Der Young-Plan und wir. 


Was geht uns Deutſche in Polen der Young ⸗ 
Plan an? Ich denke nicht an die behauptete und beſtrittene 
Verkoppelung des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 
dem „Neuen Plan“, ſondern an die weltwirtſchaftliche 
und die weltpolitifche Bedeutung dieſes Planes, der uns 
ebenſo viel angeht wie der Weltkrieg ſelbſt. Seit dem 
Volksbegehren in Deutſchland hat man ſo viel über die 
deutſchen Tribute gehört, preiſend und klagend; aber ein 
eigenes Urteil über dieſe ſchwierige Frage mit den aſtrono⸗ 
miſchen Zahlen haben wir uns kaum bilden können. Dazu 
verhilft uns das wertvolle Buch: „Die deutſchen Tri⸗ 
bute“. Zwölf Reden von Edgar Salin (Reimar Hobing, 
Berlin 1930). Mit genauer Kenntnis des politiſchen Tat⸗ 
beſtandes gibt uns der bekannte Nationalökonom einen Ein⸗ 
blick in die damit zuſammenhängenden welt⸗wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, im beſonderen das Aufbringungs⸗ ſowie 
namentlich das Übertragungs- und Empfangsproblem. Die 
Siegerſtaaten wollen Tribute, aber keine Waren, mit denen 
doch Tribute allein bezahlt werden können. Der eigentliche 
Shylock, der auf ſeinem Schein beſteht, iſt übrigens nicht in 
erſter Linie die Entente, ſondern Amerika, das ſich ſeine 
Kriegslieferungen an ſeine Verbündeten bis auf den letzten 
Cent von Deutſchland bezahlen läßt. Und das alles trotz des 
„Friedens ohne Kriegsentſchädigung“, trotz des Lanfing⸗Ab⸗ 
kommens, wonach Deutſchland nur zum Erſatz des Schadens 
der Zivilbevölkerung verpflichtet iſt, aber nicht zur Bezah⸗ 
lung der Kriegspenſionen und der Kriegsſchulden der 
Entente, die ihm der Young-Plan aufbürdet. Während der 
Dawesplan eine bewußte Zwiſchenlöſung darſtellte, deren 
wichtiger Transferſchutz zwar nicht ganz eingehalten wurde, 
fol der Young-Plan eine Endlöſung fein, die aber in dieſer 
Form unmöglich iſt, weil ſie wider jedes Recht iſt und gegen 
jede wirtſchaftliche Einſicht. Beides zeigt Salin mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Klarheit und Genauigkeit, ohne die leider üblich 
gewordenen Übertreibungen. Das alles wird nüchtern und 
ruhig e e geſetzt, aber alles andere als langweilig, 
ſondern in einer prachtvollen Sprache, die an den Urſprung 
aus dem Kreiſe um Stefan George erinnert (wenn auch 
glücklicherweiſe nicht in der Rechtſchreibung!) 

Der Verfaſſer lebt wie wir als Deutſcher im Auslande⸗ 
Es ſcheint, daß die Auslanddeutſchen auch in dieſer wichtigen 
Tages⸗ und Zukunftsfrage klarer ſehen als das parteizer⸗ 
riſſene Deutſchland, deſſen alternde Politiker wohl rück⸗ 
wärtsſchauend beſſer wiſſende Erinnerungen ſchreiben, aber 
nicht einmal ihr unbeſtreitbares Recht unbeſtritten recht 
wahrnehmen können. Mit der deutſchen Jugend hofft der ge⸗ 
lehrte und doch nicht wirklichkeitsfremde Verfaſſer auf den 
deutſchen Führer, den Mann, der die deutſche Ehre wieder 
herſtellt, den Starken, der auf dem Wege des Rechts das 
deutſche Schickſal geſtaltet, das zugleich das Weltſchickſal tft. 
Sie. Kammel. 


Mü u U er; Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt Ja viel besser ale 
unseres, liegt das an der Zubereitung? 


Schulze: allen Nen nicht, denn das Rezept steht aul 
Aber 


kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem 
sie alle Fabrikate durchprobiert hat, en 
nur 


das Braumalz Marke Heimbier 
der Industrie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 25a—30 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden- 
Fabriklager Bydaoszcz, Unji Lubelskiej 1a. 3112 
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Großer Nachlaß⸗ 
Ausverkauf 


und von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 5 
herſtammend für fremde Rechnung manfta 19, Hof. 


ab. Montag, dem 7. Juli 1930, und ne 
in den folgenden Tagen Sads meinen Büro- 
von 8 Uhr ab in der Moſtowa 9 Brückenſtraßeh Vorſteher Herrn 
Zum Verkauf gelangen: Antoni Kostickl 
Damenhüte, Garnier-Artitel, ae Maid. Is ent, 
Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ nicht mehr berechtigt, 
Artikel, Oberhemden, Handſchuhe, „ 


pergamentpapier 
und Glas haut A 


fur 


rikläger für andere Städte noch zu Vergebenh 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſaͤmtlicher Original» Artikel iſt nur mi 
. t 
licher Angabe der nelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit augeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Nie⸗ 
derſchlägen und wenig veränderten Temperaturen an. 


Ein Gauner wollte den Ninkauer Wald abholzen. 

Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe über die 
ſenſationelle Verhaftung eines angeblich höheren Beamten 
des Landwirtſchaftsminiſteriums, der, wie es hieß, zu Ver⸗ 
meſſungsarbeiten nach Bromberg geſandt war. Die von der 
Polizei durchgeführte Unterſuchung hat nun ergeben, daß 
man es mit einem raffinierten Schwindler zu tun hat. Wir 
erfahren über die Geſchichte der Aufdeckung des geplanten 
Schwindelmanövers folgendes: 

Unter den hieſigen Arbeitsloſen verbreitete ſich in der 
vorigen Woche die Nachricht, daß ein höherer Miniſterial⸗ 
eamter mehrere Hundert Arbeiter zur Abhol⸗ 
en der Rinkauer Wälder gebrauche. Die Arbeiter 
— ten ſich am 7. d. M. mit einer Axt bewaffnet in Rinkau 
ufinden, wo fie pro Tag 12 Zkoty verdienen würden. Je⸗ 
och verlangte der Miniſterialbeamte, daß die Arbeiter ein 
örbeſcholtenheitszeugnis vorlegten, ſowie ihre Staatszuge⸗ 

rigkeit bewieſen, weshalb die Arbeitsloſen eifrig bemüht 
waren, dieſe Dokumente zu beſorgen. Ferner haben viele 
Beten, die eine Beſchäftigung hatten, angeſichts eines ſo 
ohen Lohnes, der ihnen winkte, ihre Stellen aufge⸗ 
Ai en, um ebenfalls im Rinkauer Walde Beſchäftigung zu 
—— Außerdem hat der Miniſterialbeamte eine Reihe 
ureaukräften engagiert, die im Laufe dieſer 

oche ihren Dienſt in der Forſtdirektion antreten ſollten. 
ss En die Polizei von alledem erfuhr, begann fie ſich für 
And errn, deſſen Erſcheinen von den Arbeitsloſen wie der 
Man ft einer neuen Zeit betrachtet wurde, zu intereſſieren. 
— Ge feſt, daß der Mintſterialbeamte nicht in einem 
Arbeitslos Hotels abgeſtiegen war, ſondern bei einem armen 
Für z oſen in Schwedenhöhe Wohnung genommen hatte. 
— — Unterkunft und Beköſtigung wollte der hohe Herr 
ſchaffe rbeitsloſen eine Stelle bei der Forſtdirektion ver⸗ 
eine Die Polizei ermittelte weiter, daß tatſächlich am 
des 5 genen Montag mit der Abholzung des Rinkauer Wal⸗ 
egonnen werden ſollte. Zweifellos hatte man es hier 
3 Betrüger zu tun, weshalb unverzüglich an die 
wurde aftung des „Miniſterialbeamten“ herangegangen 
En Auf der Polizei proteftierte der Verhaftete auf das 
mit Stföfte gegen das Vorgehen der Beamten. Er drohte 
u 1 Zahlreichen Vorgeſetzten und dem Herrn Innen⸗ 
» niſter und Prophezeite allen hieſigen Beamten ihre Ent⸗ 
ine Die Beamten, die im Laufe der Jahre eine gewiſſe 
dutine im umgang mit den zahlreichen Gaunern und Be⸗ 


trügern erl 
amtenſchaff angt haben, verlangten Beweiſe für ſeine Be⸗ 


vorging, 5 
Staatsforſte 
waren auf 


und erwieſen ſich bei ; = ge 
9 ew 9 

erner fan K % g jenhafter Prüfung als gefälſcht. 
waltung der Konarczewſkiſchen 


ER 1 3 tätig geweſen ſei. 
utttung eines Polizeikommiſſariats bei fi „aus 
vorging, daß die Polizei ihm verſchiedene Alger en 
und Ehrenzeichen abgenommen hatte, zu deren Tragen er 
nicht berechtigt war. Im weiteren Verlauf der Unterſuchung 
ſtellte man feſt, daß der Schwindler für die Überweiſung 
einer Arbeitsſtelle ein Honorar von 80 Zloty nahm und daß 
er auf dieſe Weiſe zahlreiche Arbeitsloſe geſchädigt hat. Seine 
chten gingen zweifellos darauf aus, das im Rinkauer 
Dalde gefällte Holz zu verkaufen und ſich mit dem 
trag aus dem Staube zu machen. Die Abſicht iſt durch die 
erhaftung vereitelt worden. 


SE U ' 
02 L Scharſſchießen veranſtaltet am 10. und 11. d. Mts. das 
; Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
e Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 
Nr. Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen. Im „Monitor Polſti⸗ 
fur 15 vom 7. Juli iſt eine Verordnung des Miniſters 
jchte tbeit und öffentliche Fürſorge vom 20. Juni 1930 er- 
31, nen, durch welche für die Arbeitsloſen, die bis zum 
Arbon 1930 einſchließlich die Unterſtützungen aus dem 
eitsloſenfonds erſchöpft haben oder erſchöpfen werden, 
verla ezugsdauer dieſer Unterſtützungen bis zu 17 Wochen 
folge Ngert wird, u. zw. im ehemals preußiſchen Teilgebiet in 
Staßt, en Ortſchaften: In der Wojewodſchaft Poſen im 
reif und Landkreiſe Bromberg, im Stadt⸗ und Land⸗ 
e Inowractkaw, ſowie in den Kreiſen Wirſitz, 
ubin, Mogilno und Strelno. 


Rabe Ein geradezu fabelhaftes Glück hatte ein hieſiger 
Baß ahrer, der dieſer Tage in einem Reſtaurant in der 


anderbolſtraße eingekehrt war und — ſorglos wie ſo viele 
feuchte — fein Rad auf der Straße hatte ſtehen laſſen. Die 
geneht Sitzung im Lokal, verſchönt wahrſcheinlich durch an⸗ 
ſich ** Unterhaltung mit anderen Kneipgenoſſen, dehnte 

ö D weit aus, daß der Gaſt erſt in recht vorgerückter 
wi udſtunde auf den Gedanken kam, feine häuslichen Pena⸗ 
dern Töufuchen. Dem Leſer wird es gewiß etwas verwun⸗ 

ich erſcheinen, wenn er erfährt, daß der Mann, als er 
eimweg antrat, ſein treues 
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sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit derreinen, milden 
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geſſen hatte und es einfach im Rinnſtein ſtehen Ließ. 
Aber ſchließlich wird ja wohl an dieſer Vergeßlichkeit das 
Quantum oder die Stärke der genoſſenen Getränke die 
Schuld tragen. Doch das eigentliche Wunder kommt erſt 
noch nach. Als der frohe Zecher am anderen Morgen er⸗ 
wacht und über mancherlei nachdenkt, kommen ihm ganz 
allmählich ernüchternde Einzelheiten ins Gedächtnis. Er 
ſucht vergeblich ſein Rad und weiß nun, daß die trübſelige 
Ahnung, die ihn durchblitzt, Wirklichkeit iſt. Mit der 
Schnelligkeit eines Verwandlungskünſtlers ſauſt er in die 
Kleider und fort nach dem verhängnisvollen Lokal, in dem 
er geſtern ſo ſorglos geſeſſen. Dort angekommen will er 
feinen Augen nicht trauen, als er ſein Rad auf der 
alten Stelle unverſehrt vorfindet! Trotz Ben 
Akiba dürfte ſo etwas allerdings wohl kaum je dageweſen 
ſein. In der heutigen Zeit, wo nach fünf Minuten ſonſt 
jedes auf der Straße, ſogar im Hausflur oder auf dem 
Hofe ſtehen gelaſſene Rad mit unfehlbarer Sicherheit zu 
verſchwinden pflegt — — Es iſt, als ob dieſes Wunderrad 
während der nächtlichen Verlaſſenheit von einem unbe⸗ 
kannten Schützer betreut worden wäre. Der glückliche Be⸗ 
ſitzer ſoll ſich noch immer über eine einigermaßen plauſible 
Erklärung dieſes ſchier unfaßbaren Ereigniſſes den Kopf 
zerbrechen. 

5 Kein Einbruch ſondern Veruntreuung. Wir be⸗ 
richteten geſtern, daß der Schloſſer der Eiſenbahnwerkſtätten 
und Schatzmeiſter des Eiſenbahnerverbandes, der 41jährige 
Iſydor Wierzba, wohnhaft Chauſſeeſtraße 107, der Po⸗ 
ltzei einen Einbruch gemeldet hatte, wobei ihm von den 
Dieben 6000 Zloty entwendet wurden. Die von der Polizei 
durchgeführte Unterſuchung hatte das überraſchende Er⸗ 
gebnis, daß W. den Einbruch vorgetäuſcht hat, da er 3000 
Zloty der dem Eiſenbahnerverband gehörenden Summe ver⸗ 
untreut hatte. Weitere 9000 Ztoty wurden in einem Ver⸗ 
ſteck ſeiner Wohnung gefunden. Er wurde verhaftet und ge⸗ 
ſtand im Verhör ſchließlich ſeine Schuld. 

8 Autounfälle. Am 7. d. M. kam es an der Ecke Croner⸗ 
und Karlſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer 
Autotaxe und einem Laſtwagen, wobei die Taxe recht ſchwere 
Beſchädigungen davontrug. — Ein Perſonenauto überfuhr 
am Poſener Platz den dort wohnhaften Joſef Görſki. G. 
trug leichtere Verletzungen davon. Das Auto fuhr ohne 
anzuhalten weiter. — In der Bülowſtraße wurde der Rad⸗ 
fahrer Staniflam Przybylkowſki durch das Auto 
Pm. 52 323 überfahren. Das Rad wurde zertrümmert. P. 
kam mit leichten Verletzungen davon. N 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Man ver⸗ 
langte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 2.202,50, Eier 2, 
Weißkäſe 0,40, Radieschen 0,20--0,25, Salat 0,05 0,15, Weiß⸗ 
kohl 0,20—0,30, Mohrrüben 0,20—0,25, Schoten 0,40 —0,50, 
Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,10—1, Gurken 0,70 —0,80 das 
Pfund, Rhabarber 0,25, Stachelbeeren 0,40—0,55, Tomaten 
2,30—2,80, Kirſchen 0,50—1,20, Erdbeeren 12,50, Walderd⸗ 
beeren 1,50—2, Blaubeeren 0,50 0,60, Johannisbeeren 0,50 
bis 0,60. Auf dem Geflügelmarkt forderte man für 
Enten 4—5, alte Hühner 4-5, junge 1,80—3, Tauben das 
Paar 1,60 —1,80. Der Fleiſchmarkt brachte Speck zu 
1,50, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalb⸗ 
fleiſch 11,20, Hammelfleiſch 1,20—1,30. Aale koſteten 1,50 
bis 3, Hechte 1—2,50, Schleie 1,102. » 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


andwerker-yrauenvereinigung. Der zu fühlen Witterung wegen 
wird der Ausflug eine Woche verſchoben. (7749 


Liedertafel 1842. Heute Chorprobe Zivilkaſino. (7777 
* A * 
ph. Schulitz (Solec), 8. Juli. Auf dem heutigen 


Wochenmarkte wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
2,30 — 2,0, Weißkohl 0,30 0,40, Kirſchen 0,80 1,20, Schoten 
0,40, neue Kartoffeln 0,20 pro Pfund, Blaubeeren 0,70, Zwie⸗ 
beln 0,10, rote Rüben 0,15, Blumenkohl 0,20 1,00, 1 Bund 
Stroh 0,80, 1 Zentner alte Kartoffeln 3,506, 00. 

v. Argenau (Gniewkowo), 8. Juli. Ihr Somme rf e ſt 
feierten die evangeliſchen Gemeindemitglieder am letzten 
Sonntag bei herrlichem Wetter im Gartenlokal des Herrn 
Rahn in Seedorf. Aus der nahen und fernen Umgegend 
waren zahlreiche Mitglieder und Gäſte erſchienen. Es fand 
ein Preisſchießen und Preiskegeln ſtatt; der Erlös kommt 
unter der ärmeren Volksklaſſe zur Verteilung. Das ſchöne 
Veit hielt alle Mitglieder bis zur frühen Morgenſtunde zu⸗ 
ſammen. N 

v. Bartſchin (Barein), 8. Juli. Geſtohlen wurde aus 
der Kanzlei dem Diſtriktsboten Kolwitz das Fahrrad 
Viktoria Nr. 8 300 032. Leider konnte der Dieb bis jetzt 
nicht ermittelt werden. 

* Inowroclaw, 8. Juli. Feſtnahme einer ge⸗ 
fährlichen Diebes bande. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag gelang es dem Polizeipoſten des unweit von hier 
gelegenen Dorfes Chelmce, im Verein mit der Polizei von 
Radziejow und Kruſchwitz, eine ſchon ſeit längerer Zeit ge⸗ 
ſuchte Diebesbande feſtzunehmen. Es find dies ein Albin 
Moſzezyüſki, Wiladyſtaw Wozniak, Antoni Bre⸗ 
decki und Jan Lizik. Als die Bande bemerkte, daß ſie 
verhaftet werden ſollte, warf ſie ihre Beute ins Korn und 
ergriff die Flucht, die ihr aber nicht gelingen ſollte, da ſich 
die Bevölkerung an der Verfolgung beteiligte. Sofort nach 
Feſtnahme der Bande wurden in den Wohnungen der Diebe 


wie auch der Hehler Hausſuchungen vorgenommen, wobei 


eine ganze Menge Wäſche, Betten, Herren⸗ und Damen⸗ 
garderobe, Pelze, Mäntel, ſilberne Eßbeſtecke uſw. gefunden 
wurden. Dieſe Sachen ſowie auch noch zwei Hehlerinnen 
wurden zur Polizei gebracht. Auch eine Menge Dietriche, 


N 


Sonnengebräunie, gesunde Haut 
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


einreiben — auch bei bedecktem Himrael; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper, Aber trocken muss Ihr 
Sonnenbestrehlung. 
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. \ 
Tes nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 

\ Haut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


Nachſchlüſſel, Feilen, Bohrer, Brechſtangen konnten mit⸗ 
ee werden. Der Diebesbande wurden 


bisher 24 Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen. 


Ein Teil der Sachen konnte den Geſchädigten bereits zurück⸗ 
gegeben werden. 

b Mogilno, 9. Juli. Feuer entſtand bei dem Land⸗ 
wirt Kranz in Parlinek, in der Nacht zum Sonnabend. 
Abgebrannt iſt ein alter Stall, der mit Torf gefüllt war. 

» Liſſa (Leſano), 8. Juli. Badeopfer. Am Sonntag 
morgen wurde die Leiche des 17jährigen Sattlerlehrlings 
Michael Gorgolik aus Przybyſzewo, Kreis Liſſa, aus 
dem Lindenſee geborgen. Gorgolik ſollte am Sonnabend 
im Auftrage ſeines Meiſters in Witkowo eine Reparatur 
ausführen. Anſcheinend ſuchte er vor der großen Hitze Ab⸗ 
kühlung in den Fluten und fand dabei den Teo d. Es 
iſt dies das erſte Opfer, das der Lindenſee in dieſem Jahre 
gefordert hat. 

CC 


Aus KRongrekpolen und Galizien. 


* Tomaſzow, 8. Juli. Wie man ſich lächerlich 
macht. Bei dem Kaufmann Jakob Wiesbaden in Toma⸗ 
ſzow erſchien ein Magiſtratsbeamter und verlangte eine 
Nachzahlung zur Lokalſteuer für das Jahr 1929 — ſage und 
ſchreibe: einen Groſchen! Die Verzugszinſen betrugen 
gleichfalls einen Groſchen. Der Magiſtrat ſchrieb eine Quit⸗ 
tung über die „Summe“ aus, die ihm trotz der Wirtſchafts⸗ 
kriſe prompt bezahlt wurde. 


* Lida, 8. Juli. Blutiges Ablaßfeſt. Im Dorfe 


Trokiely, Kreis Lida, kam es während eines Ablaßfeſtes 
zwiſchen Betrunkenen zu einer Schlägerei. Als die Polizei 
einſchreiten wollte, wurde ſie von der Menge mit Steinen 
beworfen. Die Beamten feuerten einige Schreckſchüſſe 
ab, wobei eine gewiſſe Broniſtawa Rolikowſka tödlich 
getroffen wurde. 


* Lemberg (Löw), 8. Juli. 263 Soldaten durch 
verdorbenes Fleiſcherkrankt. Im 51. Infanterie⸗ 
regiment in Brzezany find im Laufe von zwei Tagen 263 
Soldaten an Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 
Der geſundheitliche Zuſtand von 31 Leuten iſt beſorgnis⸗ 
erregend. Die Erkrankung iſt allem Anſchein nach auf den 
Genuß von verdorbenem Fleiſch zurückzuführen. Gegen 
die Lieferanten des Fleiſches hat die Gendarmerie eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. Aus Lemberg wurden drei Arzte des 
Militärſpitals nach Brzezany geſandt. 


* Lemberg (Lwöw), 8. Juli. Bankdirektor ver⸗ 
brennt die Bankbücher und begeht Selbſt⸗ 
mord. Der Direktor der ruſſiſchen Bank in Zborom, 
Gregor Szwed, hat Selbſtmord begangen. Kurz zuvor 
hatte er den Aktenſchrank der Bank in Brand geſetzt. Das 
Feuer konnte nach einiger Zeit gelöſcht werden. Wie die 
Unterſuchung ergab, hatte der Bankdirektor ſich große 
Unterſchlagungen von anvertrauten Geldern zuſchul⸗ 
den kommen laſſen, die er durch das Verbrennen der Bücher 


zu verwiſchen und durch ſeinen Selbſtmord zu ſühnen ſuchte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Schwedt a. d. Oder, 8. Juli. Mord aus Eifer⸗ 


ſucht. Der 40 Jahre alte Arbeiter Hermann Kahnke 


wurde von dem etwa 30jährigen Arbeiter Hermann 
Ziebell hinterrücks angegriffen. Der Angreifer verſetzte 
dem ahnungsloſen Kahnke einen Meſſerſtich. Kahnke ent⸗ 
floh, wurde aber von ſeinem Verfolger vor dem Arbeiter⸗ 
aſyl erreicht und ſo ſchwer durch Meſſerſtiche verletzt, daß 
der Tod bald darauf eintrat. Der Täter ſtellte ſich ſodann 
der Polizei. Der Grund zur Tat iſt darin zu ſuchen, daß 
der Mörder annahm, Kahnke unterhalte ein Verhältnis 
mit ſeiner Frau. 


* Stettin, 8. Juli. Auf dem Heimweg ermor⸗ 
det. Am Sonntag vormittag wurde auf einem Acker die 
21jährige Lotte Hildebrand, die in der Siedlung Lud⸗ 
wigsluſt wohnte, ermordet aufgefunden. Die bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen haben ergeben, daß die Ermordete 
nachts nach Hauſe gekommen iſt. Sie wurde auf der Paſe⸗ 
walker Chauſſee von einem Unbekannten überfallen und 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand ſo ſchwer am Kopfe verletzt, 
daß der Tod bald darauf eintrat. Der Mörder ſchleppte 
ſodann ſein Opfer auf das Feld, wo er es liegen ließ. . 


. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel. im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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